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Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Inhalts verzeichnis: Einladungen zur Mitgliederverſammlung der Genoſſenſchaftsbank Poznan, Landw. Zentralgenoſſenſchaft und zum Verbands⸗ 
tag. — Ein Roggenverſuch nach dem Loſſow'ſchen Syſtem auf dem Verſuchsgut Dzwierzuo. — Geldmarkt. — Vereins kalender. — Landes⸗ 
ausſtellung Poſen. — D. L. G. Ausſtellung München. — Bücher. — Ueber die Giftigkeit der Düngemittel. — Ueber die Pflege der Obſt⸗ 
bäume. — Perſönliches. — Umſatzſteuer. — Merkblatt zum Stempelgeſetz. — Zur Aufklärung. — Etwas vom Appetit unſerer kleinſten 
Vögel. — Maſtviehausſtellung. — Marktberichte. — Butterprlfung. — Käſeprüfung. — Erſte Milchwirtſchaftliche Woche in Kiel. — Hufpflege 
bei Fohlen. — Beſtimmungen aus den Verbandsſatzungen betr. Verbandstag. — Verſicherungen, Lebensverſicherung. — Beilage: 


Der heutige Stand der Poſener Land wirtſchaft. 


An unſere Senoſſenſchaſten und Mitglieder! 


Einladung 


zu der am Mittwoch, dem 29. Mai 1929, vor⸗ 
mittags 10% Uhr im Evangeliſchen Dereinshaufe 
in Poznan, ul. Wjazdowa 8, ſtattfindenden 


ordentlichen 


Mitgliederverſammlung 


der Genoſſenſchaftsbank Poznan, 
Bank Spółdzielczy Poznan 


spöldzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnością 


Tagesordnung. 

1. EEN 

2. Bilanz nebſt Gewinn und Verlustrechnung. 

3. Prüfungsbericht. 

4. Saen de 

5. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates. 

6. Beſchluß über Veräußerung eines Teils der Ge⸗ 
ſellſchafteranteile an der 33 
Sege 

7. Wahlen 

8. Verſchiedenes. 

Die Bilanz liegt in den Geschäftsräumen der 
Bank aus. 

Es iſt erforderlich, daß die Stimmführenden der 
Genoſſenſchaften eine Vollmacht unter Benutzung des 
geſondert zugehenden Muſters vorweiſen. Die Voll⸗ 
macht muß von zwei Vorſtandsmitgliedern vorſchrifts⸗ 
mäßig unterſchrieben und mit 8— 2 verſtempelt fein. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrates: 
Freiherr von Maſſenbach. 


Mügiiederpe enn; 


Einladung 


zu der am Mittwoch, dem 29. Mai 1929, nach⸗ 
mittags 2½ Uhr, im großen Saale des Goal, 


vereinshauſes in Poznań, ul. Wjazdowa $; ftatt- > = 


findenden 


auferordentlichen 


der Zut Me Zeulralgenoſſenſchaſt 


łdz. z ogr. odp. 


“in bunt, 
Tagesordnung: 

(E Erhöhung des Geſchäftsanteils und Herabſetzung 
. der Haftſumme, § 13 bj. 5 und 8 36 der 
Satzung. Antrag des Aufſichtsrates: Der Ge⸗ 
ſchäftsanteil wird auf zt 2000.—, die Haft- 
ſumme auf zt 1000.— feſtgeſetzt. 

2. Aenderung des Vertrages mit der Landwirk⸗ 
ſchaftlichen Hauptgeſellſchaft. 

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates: 
Freiherr von Maſſenbach. 


Stimmführende der Genoſſenſchaften müſſen mit einer 
ordnungsmäßig unterſchriebenen ſchriftlichen verſtempelten (3 20 
Vollmacht verſehen ſein. 


Gleichzeitig findet eine 


außerordentlihe Geſelſchafter⸗Verſammlung 
det Sandwicdihoftlihen Haupfgeſelſſcaſt 


T. z O. p. Poznan 
ſtatt mit der Tagesordnung: 


Aenderung des Vertrages mit der Landw. Zentralgenoſſenſchaft. 


Der Vorſitzende des Aufſichts rates: 
Freiherr von Maſſenbach. 


EEE 


verband deutſcher Genoffenfhaften: 

1. Jahresbericht des Verbandsdirektors. 

2. Bericht des Ausſchuſſes über die Prüfung der 
Jahresrechnung. 

3. Entlastung. ; 

4. Vortrag Dr. Staenmler - Bromberg: „Volks⸗ 
wachstum und Geburtenrückgang“. 


„Verbands angelegenheiten“ abgedruckt. 


verband deutſcher 
Genoſſenſchaften in Polen 


zap. st. in Poznan, 
Swart, 


ſtatt. 


1. Geschäftsbericht 
e - Reinete. 


1 : Ackerbau. 


Ein Roggenverſuch nach dem Loſſow' chen Syſtem 
auf dem berſuchsgut dzwlerzno. 

Das Loſſowſche Syſtem wurde auch auf dem Ver⸗ 
ſuchsgut Diwierzno der Pommerelliſchen Landwirtſchafts⸗ 

3 kammer geprüft. Der Verſuch wurde zu Roggen auf 

3 drainiertem, lehmigem Sandboden mit lehmigem Wnter- 
E grund angelegt. Vorfrucht waren Futtermöhren mit 


að 


zu dem am 4. Juni, vorm. 107, Uhr, 
im Saale des Zoologiſchen Gartens 
in gemeinſamer Tagung ſtattſindenden 


es verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in polen und des 
verbandes land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Tagesordnung: 


Mitgliederverſammlung ver „Realttedit‘ 


Tagesordnung: SE 
2 Sapungsänderung (8 5 Geſchäftsanteih. 3. Verſchiedenes. 


verband landwietſchaftlicher Genoſſenſchaſten: 
1. Jahresbericht des Vorſtandes. 


Jahresrechnung. 
3. Entlaſtung. 3 
4. Wahlen zum Ausſchuß und Vorſtand. 


2. Bericht des Ausſchuſſes über die Prüfung der 


Die Veſtimmungen der Saßungen beider Verbände über den Verbandstag ſind ; in Set Blatt unter 3 
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verband landw. Genoſſenſchaften 
in Weſtpolen T. 2. 
Frhr. v. Maſſendach. 


Klinkfiek. 


Mohneinſaat. Das Verſuchsfeld wurde in ſechs 5 Ar 
(500 Quadratmeter) große Parzellen eingeteilt, von 
denen drei nach dem Loſſowſchen Syſtem und die anderen 
drei nach der in Dzwierzuo üblichen Anbaumethode De: 
ſtellt wurden. Die Düngung beſtand bei den drei letzten 
Parzellen aus: 200 Kilogramm Kalkſtickſtoff (20proz.), 


250 Kilogramm 40proz. Kali, 300 Kilogramm 16proz. 


Superphosphat je Hektar. Ausgeſät wurden 100 Kilo⸗ 
gramm Wierzbienſki⸗Roggen auf 16 Zentimeter Reihen⸗ 


entfernung. Die nach dem Loſſowſchen Syſtem beſtellten 


415 


en wurden im Herbſt mit 130 Kilogramm 20proz. 
Kalkſtickſtoff, 300 Kilogramm 20proz. Kali und im Früh⸗ 
jahr mit 300 Kilogramm 20proz. Kali und 340 Kilo⸗ 
gramm Chileſalpeter gedüngt und mit 20 Kilogramm 
Roggen bei 30 Zentimeter Reihenentfernung beſät. Das 
Ergebnis beider Beſtellungsarten iſt aus der folgenden 
Tabelle erſichtlich: i 


ĝi Anzahl d. Anzahl d. Mitil arit 

E 2 GE KE 

Körner: Stroh: je qm 1175 Se? 

nach der ortsübl. Z = 
Beſtellung 39.5 62.0 198.2 21.5 43.81 43.29 
nach ber dee ds 62.5 1711 (68.9 44.30 48.15 


ſchen Methode 
Die ortsübliche Beſtellung hat in dieſem Falle um 
10.7 Doppelzentner je Hektar beſſer abgeſchnitten. Bei 


der Berechnung der Produktionskoſten konnte allerdings 


der größere Arbeitsaufwand bei der Loſſowſchen Methode 
nur ſchätzungsweiſe berechnet werden, da man den Ar⸗ 
beitsaufwand der kleinen Parzellen nicht ohne weiteres 
auf große Flächen übertragen kann. Der Roggenpreis 
wurde mit 40 Zloty je 100 Kilogramm, der Saatgut- 
preis um 25 Prozent höher als der Marktpreis ange⸗ 
nommen. 


Gala), gu wee ee ue | Bette 
` d Il n : 
5 1 3 dä VE | gung: SE at: zł: 
nach der ortgübl. 

Beſtelluug 15801580 | 200 — 


nach der Loſſow⸗ 
z Then Mate 
„Wie wir aus dem Endergebnis erleben können, hat 
bei dieſem Verſuch die ortsübliche Beſtellung bedeutend 
Ser abgeſchnitten, als die nach dem Loſſowſchen 
Hitem. Es handelt fih aber, ebenſo wie bei den Ver- 
ſuchen in Pentkowo, erſt um ein einjähriges Verſuchs⸗ 
ergebnis, das daher noch kein endgültiges Urteil über 
dieſe Methode zuläßt. 
Es wäre daher ſehr wünſchenswert, wenn alle in 
abe urbanen i Stellen weiter an der Klärung dieſer 
Frage arbeiten würden, da wir nur durch reſtloſe Er⸗ 
gründung und Behebung aller Zweifel in der Landwirt⸗ 
ſchaft vorwärts kommen können. 


3 Bank und Börfe, 3 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 21. Mai 1929 

Bank Przemystoweöw Dr. Roman May 

1.—II Em. (1002) —.— 21] J. Em. (50 21) 18. 5. 
Bank Zwiazku Pozn. Spölka Drzewna 

I. Em. (100 z} -— 21] l. Em. (100 2) .. —— 2 
Bank Polski⸗Akt. (100 21) —.— 21] Miyn Ziemianski 
Pozualski Bank Ziemian -f 5 Em. (100 21) .. —— z] 
I. Em. (100 2) Unia I.—III. Em. 


ee 40 | 1192 360.40 61,50 | 421.90) 770.10 


97.— zi 


—.— 21 


H. Cegielsti L zi⸗Em. (100 z}) 2 
(50 )) . . . —.— 21] Akwawit (250 e... —— z} 
100 I. sem. S et Landſchaftl. Kon⸗ 

(00 21) „ e . — 21 vertierungspfandbr. 39—409, 
Goplana. La Em. (10 2) —.— 21 4% Poj. Pe. Ant Vor⸗ = £ 
Hartwig Kantoromwicz kriegs⸗Stücke . —.— 9 

1. Em. (100 2 —.— 216% Roggenrentenbr. der 
erzfeld⸗Viktorius 1.z1-Em. I Poli. Landſch. p. dz... . —— 2 
(50 ) q wesse 24/8 0 Dollarrentenbr. d. Poj. 
Luban, Fabr. przetw. ziemn. Landſch. p. 1 Doll. 93.25 21 
I. IV Em. (37 2)13.5..—.— 215% m un, 
C. Hartwig J. zt-Em. (60 25) Ser. II (Stck. zu 5 $) : 
18. 5. 82.— 21 . 76.— zł 


Mme an der Warſchauer Börje vom 21. Mai 1929. 
10% Eiſenbahnanl. .. . . 102.50 9% J 100 öftere. Schilling = 21 125.26 
90 


5% Konvertier.⸗Anl. .... 67.— % 1 Dollar 21 17. 5. 8. 
6% Staatl. Dollaranleihe S 1 Pfd. Sterl. =z} .... 43.25% 
pro Dollar 17.5. 84.50—84.75 % 100 ſchw. Franken — zt... 171.76 


100 franz. Franken = zit 34.85 


Kurſe an der Danziger Börje vom 21. Mai 1929. 
1 Doll. — em, Gulden. 5.155 100 Zloty⸗⸗Danziger 
1 u Sterling =Paitz. Gulden 57.85 
ulden s 


(RTS 5 2 


: ark. 
100 Bloty=dtih. Mk.. . . . 47.125 


d 
ſchaft“ 


E Erſcheinen iſt Ehrenſache! 


Kurſe an der Berliner Börje vom 21. Mai 1929. 


100 holl. Gulden = diſch. Anleiheablöſungsſchuld ohne 
Mark. 168.82 Ausloſgsrecht. f. 100 Rm. 

100 ſchw. Franken = diſch. ME 10.306 
Dich Na!!! ee 30 
engl. Pfund ⸗diſch. Oſtbank⸗Aktien e 115.— % 
M DS STE 20.87 Oberſchleſ. Kokswerke .. 106.25 JE 

Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
bedarf... 82.50 % 

Ausloſungsrecht f. 100 Rm. Vaura⸗Hütte . 68.25 % 
190.000 disch. Mk.... 255 Hohenlohe⸗Werke ..... 89.50 Kä 

Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 
Für Dollar S Für Schweizer Franken 


1 Dollar⸗ dich. Mark. toe 4.200 


Anleiheablöſungsſchuld nebſt 


(13. 5.) 8.90 (16. 5.) 8.90 (13. 5.) 171.74 (16. 5.) 171.76), 
(14. 5) 8.90 (17. 5.) 8.90 | (14.5.) 171.75 (17. 5.) 171.78 
(15. 5.) 8 90 (21. 6.) 8.90 | (15. 5.) 171.76 (21. 5.) 171.76 
Blotymäßtg errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
(13. 5.) 8.92 (16. 5.) 8.91 
(14. 5.) 8.92 (17. 5.) 8.91 
(15. 5.) 8.92 (21. 5.) 8.91 
4 Bauernvereine und 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Dereins-Kalender 
Bezirk Poſen 1. 

Landw. Verein Wreſchen. Verſammlung Freitag, d. 24. 5. 
wiel ° Uhr bei Haeniſch. Vortrag über „Moderne Milch⸗ 
wirtſchaft“. 

andw. Verein ung falle Die für Sonnabend, d. 25. 5., 

feſtgeſetzte Verſammlung fällt aus und findet am 8. Juni ſtatt. 
Näheres wird noch bekannt gegeben. 
Landw. Verein Zabno. SE Sonntag, d. 26. 5., 
nachm. 4 Uhr im Vereinslokal. Vortrag eines praktiſchen Land⸗ 
wirts ſowie Beſprechung über den gemeinſamen Beſuch der dies⸗ 
jährigen Landesausſtellung und die diesjährige Flurſchau. 

Landw. Verein Krosno. Verſammlung Sonntag, d. 26. 5., 
nachmittags 7 Uhr im Vereinslokal. Vorkrag eines praktiſchen 
Landwirts jowie Beſprechung über den gemeinſamen Beſuch der 
Landesausſtellung und die diesjährige Flurſchau. 

Landw. Verein Dominowo. Verſammlung Montag, d. 27. D. 
abends 7 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ing. 
e über: „Landwirtſchaftliche Maſchinen im Klein⸗ 
etrieb“. SSC 
5 8 Verein Gowarzewo. Verſammlung Mittwoch, 
ee 1 ); 
NE 


29. bends 77 Uhr. Vortrag über: „Moderne Milchw 
ſchaft À z OT — SE Ee ` 


Die Landw. Vereine Morasko und Zlotniti halten gemein 
jan am Fronleichnamstage, d. 30. 5., nachmittags 4 Ahr im 
Gaſthauſe in Suchylas eine Verſammlung ab. Vortrag des 
Herrn Dipl.⸗Landw. Chudzinſti. ; ; ` 
Landw. Verein Stark, Pigtkowſti. Verſammlung Freitag, 
5 315 5., nachm. 6 Uhr. Vortrag über: „Moderne ! ilchwirk⸗ 


Bauernverein Schwerſenz und Umgegend. Verſammlung am 
Sonntag, d. 2. 6., nachmittags 6 Uhr im Café Lemke in 
Schwerſenz. Vortrag über: „Fütterung und Behandlung unſerer 
Haustiere“. Gleichzeitig ſoll e über eine evtl. am 
14. Juli zu Vela allende Flurſchau ſtattfinden. E 

dene. 

S = Bezirk Poſen II. 

Landw. Verein Kirchplatz Borui. Verſammlung Sonntag, 
d. 26. 5., nachm. 5 Uhr bei Kuhner. Vortrag über „Geflügel⸗ 
uht“, Die Angehörigen der Mitglieder find zu der Verſamm⸗ 3 
11115 herzlichſt eingeladen. Der Beitrag der Mitglieder der 
Bienengruppe Kirchplatz ijt an Herrn Enkelmann abzuführen. 
Landw. Verein Samter. Verſammlung Sonntag, d. 26. 5, 
Se Uhr bei Sundmann. Tagesordnung: 1. Gef Ee 
S nungslegung für 1928 und Entlaſtung des aſſierers; 
3. Vorſtandswahl; 4. Beſprechung über einen Ausflug in die 
Danziger Niederung; 5. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Chu⸗ 
d 5 ki über: „Landwirtſchaftliche Tagesfragen“; 6. Wünſche und 
Anträge. : : 
Der Landwirtſchaftliche Verein Neutomiſchel hält am Diens- 

i Eichler in Glinno eine Ver⸗ 


lag, d. 28. 5., nachm. 5 Uhr bei 
ſammlung ab. Vortrag des Herrn Redakteur Baehr⸗Poſen über 
landwirtſchaftlicher Erzeug⸗ 


das Thema: „Die Preisgeſtaltun 
nijje“. Auch das Erſcheinen der Angehörigen ift ſehr erwünſcht. 
Landw. Verein Samter. Der Kochkurſus Samter feiert am 
Mittwoch, d. 29. 5., ſein Schlußfeſt. l de im Kaſino der 
Zuckerfabrik Samter gemeinſame Kaffeetafel der Eltern. Um 
5 Uhr Prüfung der Kurſusteilnehmerinnen. Ausſtellung von 
e u. a. Abends bei Sundmann Theateraufführung 
und Tanz. 
Sprechſtunden: LTwöwek: am Montag, d. 27., in der Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe; Neutomiſchel: am Mittwoch, d. 29., bei Kern. 
Rofen. 


EE Bezirk Oſtrowo. 2 = 
Suyprechſtunden: in Koſchmin am Montag, d. 27, in der Ge- 
Roſſenſchaft; in Krotoſchin am Freitag, d. 31., bei Pachale. 
: Verein Reichtal. Verſammlung am Sonnabend, d. 25. 5., 
abends 7 Uhr bei Raimund Mark in Reichtal. 
Verein Bralin. Verſammlung am Sonntag, d. 26. 5., nachm. 
4 Uhr bei Pizonka in Perzów. ; - 
Redner in beiden Verſammlungen Herr Schramm⸗Poſen 
über „Steuern, Teſtamente, Aufwertung um" ` S 
Berein Grandorf. Am Sonnabend, d. 1. Juni, nachm 4 Uhr 
Wieſenſchau durch Herrn Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen. $ 
; Verein Kobylin. Verſammlung am Sonntag, d. 2. Juni, 
nachm. 2 Uhr bei Taubner in Kobylin. Vortrag von Herrn 
Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen. Am Montag, d. J. Juni, vor⸗ 
mittags 410 Uhr Wieſenbeſichtigung in Beſtwin durch Herrn 
Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen. Nachmittags 43 Uhr bei Baum⸗ 
gart in Baſchkow SE über das Geſehene und Vortrag. 
Jarotſchin. Am Montag, d. 3. Juni, vormittags 11 Uhr 
findet bei Hildebrand in Jarotſchin, ul. Wodna 2, eine Kreis- 
vereinsſitzung ſtatt, wozu die Herren Großgrundbeſitzer und ſämt⸗ 
liche Mitglieder der Ortsvereine des Kreiſes eingeladen werden, 
mit folgender Tagesordnung: 1. Eröffnung durch den Kreis⸗ 
vorſitzenden; 2. Vortrag über „Organiſationsfragen“; 3. Vortrag 
von Herrn Dr. Schöneich⸗Kleka über Neuzeitliche Tagesfragen“; 
4. Wünſche und Anträge aus der Berfammlung; 5. Aufnahme 
neuer Mitglieder. 
Von 9% Uhr ab 
Sprechſtunde jtatt. 


findet am gleichen Tage und Lokale die 


Bezirk Rogaſen. 5 
Landw. Verein Kolmar Verſammlung, 27. 5, nachm. 4 Uhr 
bei De Vortrag des Herrn Chemiker Kettler über: „Boden⸗ 
analyſen“. S x > 
Landw. Verein Sarbia⸗Marund wg Wieſenſchau unter Lei⸗ 
tung des Herrn Wieſenbaumeiſter Plate am 28, 5. Treffpunkt 
pünktlich 2 Uhr in der Nähe der Oberförſterei Promno. 
Landw. Verein Uſchneudorf Mittwoch, den 29. 5. Beſichtigung 
der Wieſen bei Stau I. unter Leitung des Herrn Wieſenbaumeiſters 
late. Gemeinſame Abfahrt der Mitglieder 2 Uhr nachm, vom 
otal des Gaſtwirts Krüger, zahlreiche Beteiligung dringend etr- 


Gauernverein Roga ſen. Obſtbaukurſus. Am 30. 5. Fron⸗ 
leichnam) rechm. 3% Abr im Saal der höheren Privatſchule Bor- 
träge, am 51. 5. praktiſche Arbeit in den Gärten der Mitglieder. 
Anmeldung zu dieſer Veranſtaltung an die Bezirksgeſchäftsſtelle. 
Landw. Verein Samutſchin Verſammlung 30. 5., 1 Uhr 
mittags bei Raatz. 1. Vortrag des Herrn Ing. Marzel über „Fütte⸗ 
rung des Milchviehs“; 2. Beſprechung bzgl. Beſuchs einer Saat⸗ 
zucht wirtſchaft. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder dringend 
erwünſcht. Beſondere Einladungen ergehen nicht. ; 2 
Š Landw. Verein Schmilau Verſammlung 1. 6, nachm. in 
Brodden. Vortrag des Herrn Schramm⸗Poſen über Teſtamente, 
Ülberlaſſungen uſw. BEER - EEE TEE 
Landw. Verein Margonin Verſammlung 2, 6., mittags 1 Uhr 
bei Borchardt. Vortrag des Herrn Gutsbeſitzer Klinkſiek⸗Rybitwy: 
„Wie kann der Landwirt feine Lage verbeſſern.“ KS 
` Ortsgruppe Romanshof Wieſenſchau 6. 6. ` 
= Sumbm, Verein Budſin Wieſenſchau 7. 6 
C)zarnikau nächſte Sprechſtunde 8. 6. bei Surma. 
Es Veziri Bromberg. 
 Vanernverecin Fordon und umgegend. Blütenſchau und Be⸗ 
ſichtigung der Mitgliedergärten durch Herrn Gartenbaudirektor 
eiſſert Sonntag, den 26. 5. Abfahrt 9% Uhr vorm. vom Hofe 
des Herrn Vorſitzenden Piehl in Loskon. SC 
Landw. Verein Erin. Verſammlung 28. 5., nadm. 4 Uhr 
im Hotel Roſſek in Erin. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗Bromberg 
über: „Krankheiten und Schädlinge der landw. Kulturpflanzen 
im letzten Jahre“. ` À GE 3 
Landw. Berein Langenau⸗ODtterau. Verſammlung 29. 5., 
nachm 6 Uhr im Gaſthauſe Roſenke in Otorowo. SE 
Landw. Verein Mirowice. Verſammlung 30. 5., nachm. 
4 Uhr im Hanfe Boſſe⸗Mirowice. St pe S 
In beiden Verſammlungen Vortrag des Herrn Schramm⸗ 
Poſen über Teſtamente, Überlaſſungen uſw. ` 
Soup, Verein Ciele, Verſammlung 2. 6., nadm, 5 Uhr 
im Gaſthauſe Weber in Lipniki. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗ 
Bromberg über: „Krankheiten und Schädlinge der landw. Kultur⸗ 
pflanzen im letzten Jahre“. - — 


= Zei: Bezirk Wyrzyfl. e 
e Geiger = SC 3 
erein Naklo und Umgegend am Freitag, d. 24. 5. von 

m. bei Heller in Natfo. SE ` 
adic, Sonnabend, d. 25. 5, von 1—5 Uhr 


bionel. EE 
ienstag, d. 28. 5., von 274—534 Uhr 


E Zu allen Sprechtagen bitten wir unſere Mitglieder die Ver⸗ 


den ſind. 


rung des Tages. Die Haupturſache für den im 


ſicherungspolicen (aller Branchen) mitzubringen, ſoweit ſie von 
dem unterzeichneten Geſchäftsführer noch nicht eingeſehen wor⸗ 
Jenner. 
de Bezirk Gneſen. : 
Ortsverein Popowo Kosc. Verſammlung am Freitag, d. 
24. 5., nachm. 31 Uhr im Gaſthauſe in Kakulin. 
Ortsnerein Mieskiſto. Verſammlung am Montag, d. 27. 5, 
nachm. 4 Uhr bei Pieczynfki in Markſtädt. 
Herr Ing. SE ſpricht über „Schweinezucht“. 
Ortsverein Welnau. Verſammlung am 
5, nachm. 4 Uhr bei Wenge in Kiſzkowo. 
Kreisverein Wongrowitz. Verſammlung am Donnerstag, d. 
6. 6; vorm. 10% Uhr im Hotel 


Am 15. 8. ſtehen für die hieſige Geſchäftsſtelle zwei Koch⸗ 
kurſuslehrerinnen zur Verfügung. Vereine, die Kochkurſe abzu⸗ 


halten gedenken, werden gebeten, ſich umgehend an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle zu wenden. 


Landesausſtellung Poſen. 


In der zweiten Hälfte des Monats Juni wird der 
unterzeichnete Leiter der Maſchinenberatungsabteilung 


der Welage für die Mitglieder an mehreren Tagen Füh⸗ 
rungen mit Erklärungen der landwirtſchaftlichen Maſchi⸗ 
nen veranſtalten. Nähere Angabe der Tage folgt noch. 
Falls Vereine an anderen Tagen die Ausſtellung 
beſuchen und hierbei in ca. 2 Stunden Erklärungen über 
die landwirtſchaftlichen Maſchinen haben wollen, werden 
dieſe Vereine gebeten, ſich rechtzeitig mit der Maſchinen⸗ 
beratungsabteilung in Verbindung zu ſetzen. = 
Welage, Maſchinenberatungs⸗Abteilung. 

: Geſchke. 


D. L. G. Ausſtellung⸗München. 


Für die Mitglieder der Welage, welche die D. L. G. 
Ausſtellung in München beſuchen, werden am 5. und 
6. an durch die landwirtſchaftlichen 


x 


2 ee 

efipunkt um 9 Wht vormittags 

r. Dehne⸗Halberſtadt. = 

Welage, Maſchinenberatungs⸗Abteilm 
8 Geſchke— 


SE St 


ig. 


S eifach Von J. Wil Je, Wiſſenſchaft⸗ 

licher Aſſiſtent am Milchwirtſchaftlichen Inftitut Oranienburg. 

dE 12 Heft 99 FEN von Paul KH 
0 


Chemie für Molkereifachleute. 


in Berlin. Steif broſchiert 2,60 Rm. — Das richtige Verſtändnis 
für die Milchwiſſenſchaft erfordert auch gewiſſe Sen, in 
den Naturwiſſenſchaften. Das vorliegende Heft macht den an⸗ 
führung Molkereifachmann nach einer kurzgefaßten, klaren Ein⸗ 
führung mit den Gründbegriffen der anorganiſchen und organi⸗ 
ſchen Chemie bekannt. Es lehrt ihn, die Reaktionen, die er bei 
der 5 von Milch und Milchprodukten ſelbſt ausführt, 
in ihrer Uxſache und Wirkung zu verſtehen. Das eft ift für 
den Unterricht in Moltereiſchulen wie auch für den elbſtunter⸗ 
richt ſehr zu empfehlen. S E 3 BEE 
Mehr Milch! Der Einfluß der Futtermittel auf die Mit 

und die Milcherzeugung. Von Arnold Beſſer, Tier Ee 
und Leiter der Kontrollbeamtenſchule Luiſenhof, Oranienburg. 


(Molkereitechniſche Lehrhefte, gei 7) Verlag von Paul Parey in 5 


Berlin. Steif broschiert 2,80 — Mehr SE? ijt die Forde⸗ 
5 i rgleich zu an⸗ 
deren Kulturländern geringen Milchverbrauch in Deut chland 
liegt in der mangelhaften Qualität der Milch. Daher muß das 
Beſtreben der Milcherzeuger auf Qualitätsverbeſſerung gerichtet 
ſein. Auch kann die Leiſtungsfähigkeit der Rinder durch geeignete 
Jucht⸗ und Fütterungmethoden er 1 geſteigert werden. Die 
Wege, die hierzu führen, werden in der vorliegenden Schrift 
szeigt. Der Verfaſſer beſpricht eingehend die rnährung des 
Rindes, den Einfluß der Futtermittel auf die Qualität der Milch 


und die Milderzeugung. Der Molkereifachmann wird an E E 
on üge der 
Fütterungslehre eingeführt und mit dem neuen en Maltereiſah 3 


von hundert Futtermittelbejhreibungen in die Gru 


vertraut gemacht. Das wohlfeile Heft iſt für den Molkerei ach⸗ 
mann als Mitverarbeiter, wie für den Landwirt als Milcher⸗ 
zeuger, gleich wertvoll und verdient die weiteſte Verbreitung. 


Betriebswirtſchaftliche Berechnungen im Mollereibetrieb 
licher Aſſiſtent am Ae 


Von J. Wille, Wiſſenſcha 
Inſtitut Oranien urg. ) it 3 ſtatiſtiſchen Entwürfen un 


onnerstag, d. 30. 


: choſtag in Wongrowitz. Herr ; 
Dr Kluſak ſpricht über Steuer⸗, Teſtaments⸗ und Rechtsfragen“. 


Maſchi⸗ = 


raphiſchen Darſtellungen. (Molkereitechniſche Lehrheite, eft 9 
Verla von Paul Pare in Rep Steif hroſchiert 4,20 Rm. — 
Die etrlebswirtſchaftſichen Berechnungen“ folen den Molkerei⸗ 
ſchüler darauf vorbereiten, die Leitung eines Betriebes nach 
kaufmänniſchen Grundſätzen durchführen zu können. Von dieſem 
Geſichtspunkte aus behandelt die vorliegende Schrift in den Ab⸗ 
ss Selbſtkoſtenpreis — Ankoſtenquote — Die Berechnung 

er Selbſtkoſtenpreiſe der Produkte der einzelnen Verwertungs⸗ 
zweige, der Rohmaterialverwertung bei den einzelnen Verwertungs⸗ 
zweigen und der günſtigſten Verwertung — Die Berüdfihtigung des 

Abſatzes und die Laß des Abſatzgebietes — Die Kalkulation der 
Verdienſtſpanne — Die Organ der Nohmaterialverteilung 
— Der Selbſtkoſtenpreis und die Rohmaterialverwertung in gra- 
phiſcher Darſtellung — Die Verdienſtſpanne und die Rohmaterial⸗ 
verteilung — Der Selbſtkoſtenpreis zugekaufter Produkte — Die 
Berechnung der Produktionsverluſte — Die Preisſpekulation — 
alles Wiſſenswerte kurz und zweckmäßig, unterſtützt durch 18 graz 
phiſche Darſtellungen. In einem Anhang wird die Preispolitik 
bei jinfendem Geldwert behandelt, um Die Vermögensſubſtanz 
zu erhalten und gegen Verluſte durch Geldentwertung zu ſchützen. 


(ni Dünger. DI 


Ueber die Giftigkeit der Düngemittel. 

Von Dipl.⸗Landw. F. N ief hI ag- Oldenburg. 

Faſt alle Düngemittel können bei unzweckmäßiger 
Verwer dung dem Menſchen oder dem Vieh geſundheit⸗ 
lichen Schaden bringen. Sie können allein oder in 
Miſchung mit anderen Kunſtdüngern gefährlich werden 
als Haut⸗ Atmungs⸗ oder Magengifte. Eine Schädi⸗ 
gung der Atmungsorgane ijt möglich, wenn während der 
Miſchung einzelner Düngemittel größere Mengen Gaſe 
frei werden. So entwickelt ſich z. B. beim Miſchen von 
kalkhaltigen und ammoniakhaltigen 
Ammoniak. Es entſteht dadurch nicht nur ein Verluſt 
an Nährſtoffen jondern es kann auch bei längerer Ein- 
almung des Ammoniaks ein geſundheitlicher Schaden 
entſtehen. Die Gefahr einer derartigen Schädigung iſt 
allerdings infofern gering, als der unangenehme Geruch 


des Ammoniaks ſchon bald zur Einſtellung einer SS 9 8 


falſchen Arbeit zwingt. Gefährlicher iſt 
wicklung von Salpeterdämpfen, die 


dagegen die 


entſtehen können. Hautvergiftungen ſind, ſoweit es ſich 
nur um eine Anäßung der Haut handelt, unwichtig. 
Wenn dagegen Düngemittel in offene Wunden gelangen 
können, iſt äußerſte Vorſicht am Platze, da dann ſehr 
leicht eine ſchwere Blutvergiftung eintritt. Beſonders 
die ſalpeterhaltigen Düngemittel, aber auch das Super⸗ 
phosphat, der Kalkſtickſtoff und die Kaliſalze ſind ge⸗ 
fährlich. Vorſicht iſt allerdings auch bei den übrigen 
Düngemitteln am Platze. Es müſſen deshalb, wenn ſich 
das Streuen des Düngers bei Verletzungen an der Hand 
oder ſonſtigen offenen Wunden nicht vermeiden läßt, die 
Wunden ſehr vorſichtig verbunden und nach dem Streuen 
gründlichſt ausgewaſchen werden. Einfache Verätzungen 
der Haut, z. B. mit Kalkſtickſtoff oder Superphosphat, 


aber auch Kalkſalpeter können dadurch ſehr leicht ver⸗ 
mieden oder jedenfalls ſehr beſchränkt werden, daß man 


vor dem Streuen Geficht und Hände gut einfettet. Be⸗ 
ſonders empfindlich iſt das Auge gegen Verätzungen. 
Man ſoll deshalb vermeiden, gegen oder mit dem Wind 
zu ſtreuen, weil dann ſehr leicht befonders die fein- 
gemahlenen Düngeſtoffe in die Augen geraten. Am 
beſten nimmt man die Düngung ſo vor, daß man den 
Wind von der Seite hat. Die Augen ſind beim Kalk⸗ 
ſtickſtoff⸗, Thomasmehl⸗ oder Aetzkalkſtreuen möglichſt 


durch eine Brille zu ſchützen. Vermieden werden muß 


unbedingt das Reiben entzündeter Augen, da dadurch 
ſehr leicht ſchwere Hornhautentzündungen entitehen, die 
zur völligen Erblindung führen können. 

So ganz ungefährlich ſind die Düngemittel alſo für 
den Menſchen nicht. Bei einiger Vorſicht, zu der an ſich 
ſchon der Schmerz bei Verätzungen oder der unangenehme 
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für phosphorſauren Kalk verfüttert worden iſt. 


Düngemitteln 


3. B. beim Juſam⸗ 
menmiſchen von Superphosphat und Salpeterdüngern 


phosphatdüngung. 


Geruch und der Kopfſchmerz bei Entwicklung iN 
Gaſe von ſelbſt zwingt, liegt allerdings kein Grund zu 
beſonderer Aengſtlichkeit vor. ; 


Die Schädigungen, die das Vieh durch die Anwen 
dung künſtlicher Düngemittel erleiden kann, beſchränken 
ſich auf Schäden bei Anwendung künſtlicher Düngemittel 
auf vom Vieh beſetzten Weiden. Die Aetzkalk⸗ oder 
Mergeldüngung ſcheidet aus der Betrachtung aus, weil 
eine Kalkung ſtets in der weidefreien Winterzeit vor⸗ 
genommen werden muß. Ebenfalls iſt für die meiſten 
Fälle die Phosphorſäure⸗ und Kalidüngung aus den 
eben erwähnten Gründen ohne praktiſche Bedeutung für 
die angeſchnittene Frage der Giftigkeit der Dünge⸗ 
mittel. Da aus dem einen oder anderen Grunde aber 
doch einmal eine verſpätete Düngergabe verabreicht wer⸗ 
den muß, iſt folgendes zu beachten. Es ſind, wie über⸗ 
haupt bei der Düngung, die Düngemittel nur bei trocke⸗ 
nem Wetter und auf trockene Pflanzen auszuſtreuen. 
Es iſt dies ſchon darum zu beachten, weil ſonſt leicht die 
Pflanzen verätzt werden können. Wenn wir nun auf 


kurzes trockenes Weidegras bei trockenem Wetter und 


mäßigem Wind Kunſtdünger ſtreuen, fällt faſt ſämtlicher 
Kunſtdünger auf die Erde und kann dann den Pflanzen, 
aber auch den Tieren keinen Schaden mehr tun. Giftig 
ſind das Superphosphat und alle Kaliſalze, ungiftig iſt 
dagegen das Thomasmehl, das verſuchsweiſe ebenſo wie 
Rhenaniaphosphat ſchon in kleinen Mengen als cuei 

D 
Superphosphatdüngung ift die Gefahr einer Vergiftung 
des Weideviehs leicht gegeben, wenn die Düngung kurz 
vor dem Auftrieb oder während der Weidebeſetzung er⸗ 


Die Stickſtoffdüngung der Weiden erfolgt im zei⸗ 
tigen Frühjahr vor der Beweidung. Alle ſalpeterhall igen 


werden. Auch der Kallſtickſtoff ijt als geſundheitsſchäd⸗ 
lich zu betrachten. Da er wegen ſeiner ätzenden Eigen⸗ 
Pflanzen, ſolange fie noch in der 


Want nur auf die e 
Winterruhe find, ausgeſtreut werden darf, kommt der 


Kalkſtickſtoff für unſere Betrachtung weiter richt in 
Frage. Als giftig für das Weidevieh ſind weiter der 
Kalkſalpeter, der Kalkammon⸗ und Kaliammonſalpeter 
anzuſehen. Sollen dieſe Düngemittel während des 
Sommers auf die Weiden gegeben werden, iſt das Vieh 
von den Weiden zu entfernen, und es iſt gerade ſo wie 
bei der Superphosphatdüngung ein ſtärkerer Regen ab⸗ 
zuwarten, oder es 
dauer und Wind abzuwarten, bevor das Weidevieh 
wieder auf die Weiden gelaſſen werden darf. Als durch⸗ 
aus ungiftig iſt der Harnſtoff zu bezeichnen. Da der 
Harnſtoff genau ſo ſchnell wirkt wie der Salpeterdünger, 
er aber im Preiſe dem Ammonfalſtickſtoff gleichgeſtellt 
it, iſt feine Anwendung als Weideſtickſtoffdünger ge- 
wudezu ideal. Da bei intenjiver Weidenutzung unbe⸗ 
dingt im Sommer mehrmals mit Stickſtoff gedüngt wer⸗ 
den ſollte, it ſelbſt, wenn man nicht umweiden kann, 
mit Harnſtoff unbedenklich zu düngen. 


ſind 8—14 Tage je nach Sonnenſchein: 


Düngemittel find giftig und dürfen deshalb nicht wäh: 
rend der Weidezeit zwiſchen das weidende Vieh geſtreut 


* 


| a Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Gartenbau. | H 
Weber die pflege der Obitbäume. 
Von Inſpektor Schiemer⸗ Ellwangen. 

Die Obſtbaumpflege läßt da und dort immer noch 
viel zu wünſchen übrig, in erer Linie, was das Aus- 
lichten und Ausputzen der Baumkronen anbelangt. So 
ſieht man z. B. in Baumgütern Waſſerſchoſſen und dürren 
Aeſten, von Moos, und an Straßen völlig verwilderte 
Bäume mit Flechte und abſchuppiger Rinde überzogen. 
Hier iſt zunächſt ein Auslichten unbedingt nötig, damit 
die Krone Luft und Licht bekommt und ihre Reſerve⸗ 
ſtoffe nicht nutzlos vergeudet. Selbſtverſtändlich darf 
dabei des Guten nicht zu viel getan werden. Es gibt 
Baumärzte, die mit ſolch verwilderten Bäumen viel zu 
radikal verfahren; ſie arbeiten nicht nur mit der Baum⸗ 
ſäge, ſondern auch mit der Handſäge, und manchmal 
werfen ſie die Hälfte der Baumkrone ab. Sie machen, 
was vom Uebel iſt, förmlich Holz, ohne dabei zu be⸗ 
denken, daß ſie damit der Lebensenergie des Baumes 
mehr ſchaden als nützen. S 

Es muß ſchon dem gefunden Menſchenverſtand ein- 
leuchten, daß man in dieſer Weiſe nicht ungeſtraft in die 
Natur hinpfuſcht. Wie lange braucht es allein, bis 
ſtarke Sägewunden vernarbt ſind. And ſchließlich kann 
es geſchehen. daß fie faul und hohl werden. Zudem läßt. 
dann der überſchüſſige Saftſtrom des Baumes 
Waſſerſchoſſe entſtehen, die, wenn ſie in den folgenden 
Jahren nicht entfernt werden — was häufig der Fall 
iſt — die Baumkrone aufs neue verwildern, ärger als 
zuvor. Darum ſoll mit dem Auslichten allmählich 
vongegangen und nur das Notwendigſte in kürzeren 
Zwiſchenräumen entfernt werden. Es kann ſich alſo nur 
darum handeln, daß zu dichter Wuchs gelichtet 
dürres Holz und Waſſerſchoſſe beſeitigt werden. 


Das Abkratzen darf ſich nur auf die Entfernung der 


Schuppen und des Mooſes erſtrecken und nicht tiefer 
gehen als bis zum Splint. Um der vielen tieriſchen 
und pflanzlichen Schmarotzer willen iſt es gut, wenn vor 
dem Winter Stamm und Aeſte mit Kalkmilch oder Obſt⸗ 
baumkarbolineum beſtrichen werden. Auf Wieſen, Wei⸗ 
den und Raſenplätzen müſſen vor Winter unbedingt 
Baumſcheiben gemacht werden, damit der Wurzel- 
ſtock Licht und Luft bekommt und damit er mehr Waſſer 
zu ſich zu nehmen imſtande iſt. Das Aufgraben dieſer 
Scheiben iſt im Mai zu wiederholen, ſonſt verunkrauten 
ſie zu ſtark. Selbſtverſtändlich wird hierdurch auch viel 
Ungeziefer vertilgt. ; 

Am wichtigſten ift ſodann die Düngung der, 
Obſtbäume. Hierin wird noch viel zu wenig getan. 
Man bedenke doch, daß Bäume, die viele Jahre lang in 
geringer Entfernung voneinander ſtehen und auf dieſem 
beſchränkten Raum ihre Nahrung holen müſſen, dieſe 
Nährſtoffe bald verbaucht haben, um ſo mehr in Gras⸗ 
gärten und Weiden, wo der Raſen die Oberfläche aus⸗ 
ſaugt und austrocknet und die Wurzeln nur noch auf 
den mageren Untergrund angewieſen ſind. Hier leiden 
am meiſten die etwas flach wurzelnden Apfelbäume, 
wegiger die Birnbäume. Viele Landwirte befinden ſich 
im Irrtum, wenn ſie glauben. mit dem Obenaufdüngen 
dieſer Raſenplätze auch den Obſtbäumen ihren Anteil 
gegeben zu haben. Denn der Graswuchs nimmt doch 
alles für ſich in Anſpruch. Dieſe Baumanlagen friſten 
wohl ihr Leben, veretieren kümmerlich weiter, aber ihr 
Ertrag iſt ſehr mäßig und beſteht 
trockenen Früchten. Deshalb muß man in ſolchen An⸗ 
lagen die Bäume wenigſtens alle 3 Jahre extra düngen, 
aber nicht nur einſeitig, nur mit Gülle oder Latrine, 
wie man es vielfach ſieht, ſondern mit allen Pflanzen- 
nährſtoffen. Hierher gehören nicht nur der Stickſtoff in 
Gülle und Latrine, ſondern auch Kali, Kalk und 
Phosphorſäure. Eine Miſchung zu gleichen Teilen von 


* 


viele 


und | ziefer ein frohes Gedeihen entwickeln und einen befriedi⸗ 


in kleinen und 
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Thomasmehl (Phosphorſäure), Kainit oder Kaliſalz 
(Kali) und Kalk (Aetzkalk oder kohlenſaurer) hat ſich 
ſehr gut bewährt. Im Spätherbſt, auch in gelinden 
Wintern, werden unter der Krone des Baumes durch 
4 Spatenſtiche Dunggruben ausgehoben, 2 Meter vom 
Stamm entfernt, jedoch nicht nur einige, ſondern eine 
neben der andern, ſo daß das ganze Land wie von Maul⸗ 
wurfshaufen überſät ausſieht. In dieſe Gruben ſtreut 
man alsbald je 2 Hände voll obiger Miſchung. Gegen 
das Frühjahr hin, wenn durch Regen und Schneewaſſer 
der Dünger eingewaſchen ift, wird das gleiche Quantum 
Stickſtoffdünger in Form von Kalkſtickſtoff oder beffer 
noch in Form von Gülle oder Latrine gegeben. Flüſſiger 
Stickſtoffdünger hat ſich deshalb am beſten bewährt, weil 
er die Bäume und den Untergrund mit Waſſer bereichert. 
Darum auch bleiben die Dunggruben offen bis Mitte 
April. Dann werden die Raſenſtücke wieder eingeſetzt. 
Geht man auf dieſe Weiſe vor, ſo ſteigert ſich der Ertrag 
von Jahr zu Jahr, ſowohl an Quantität wie an 
Qualität. 

Schließlich iſt noch einiges über die Vertilgung von 
tieriſchen und pflanzlichen Schädlingen zu ſagen. 
Es dürfte allgemein bekannt ſein, daß hierzu Spritz⸗ 
flüſſigkeiten, wie Kupferkalkbrühe und verdünntes Obſt⸗ 
baumkarbolineum verwendet werden. Mit dem Spritzen 
iſt ſchon im Februar und März zu beginnen und wenn 
nötig, nach der Blüte zu wiederholen. Gegen den Froſt⸗ 
nachtſpanner können im Herbſt Leimringe gelegt werden. 
Wenn aber nur einzelne Beſitzer auf dieſe Weiſe vor⸗ 
gehen, ſo iſt das wie ein Tropfen auf einen heißen Stein. 
And alle werden nie dazu zu bringen ſein. So tun wir 
beſſer daran, wenn wir unſere Bäume durch regelrechte 
Düngung widerſtandsfähig machen und die nützlichen 
inſektenfreſſenden Vögel, wie Meiſen und Finken, zu 
hegen ſuchen. Dann werden unſere Bäume trotz Unge⸗ 


genden Ertrag abwerfen. 
118 Genoſſenſchaftsweſen. 
perſönliches. 


Am 22. Mai d. Is, feierte Herr Emil Weimann⸗Lata⸗ 
lice in voller körperlicher und geiſtiger Friſche das feltene Felt 
ſeiner goldenen Hochzeit. Herr Weimann, der vor kurzem 
ſein 74 jähriges Wiegenfeſt feiern konnte, iſt ſeit vielen Jahren 
ein ſehr reges Mitglied der Spar- und Darlehnskaſſe Lednagöra, 
deren Vorſtand er angehört. 7 

Möge dem Jubilar und feiner treuen Gattin noch ein langer 


ſonniger Lebensabend beſchieden fein. 


; Umſatzſteuer. E í 

Am 15. Mai 1929 war von den Genoſſenſchaften die Umſatz⸗ 
ſteuer für das erſte Vierteljahr 1929 zu zahlen, die ihren Sitz nicht 
am Orte eines Finanzamtes haben. Die Steuer kann noch ohne 
Verzugszinſen bis zum 28. 5. eingezahlt werden. Die Steuer kann 
auf das Poſtſcheckkonto des Steueramtes eingezahlt werden. Die 
Zahlkarten ſind auf den Steuerämtern erhältlich. Es muß genau 
angegeben werden, wie ſich die eingezahlte Summe verteilt. Bei 
perſönlicher Einzahlung nehme man ein Schreiben folgenden In⸗ 
haltes mit: t 

Do 
Urzędu Skarbowego 


ein 
tytułem podatku przemysłowego 22 
2 


a 


kwartał (za miesiąc) 


(als Gewerbefteuer für das +... Vierteljahr (oder für Monat) 


H 
podatek państwowy aser.... 21. 
(Staatsſteuer) ` 
10% dodatku 21. 
(40% Zuſchlag) 
dodatek komunalñ . ee Zr 
(Kommunalzuſchlag) 8 
razem (Sa.) ess 21. 


Ort, Datum, Unterſchrift. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. i 
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Merkblatt zum Stempelgeſetz. 

Wir haben ein Merkblatt zum Stempelgeſetz vom 1. Juli 
1926 zuſammengeſtellt, das die Genoſſenſchaften über die wich⸗ 
tigen Stempelbeſtimmungen bei den Geſchäften unterrichten fol, 
die im täglichen Verkehr vorkommen. Wir haben dabei die amt⸗ 
lichen Auslegungen des Geſetzes durch das Finanzminiſterium 
berückſichtigt, die bisher erſchienen find. Das Merkblatt enthält 
zunächſt die Darlegung der allgemeinen Vorſchriften. Darauf 
folgen die beſonderen Vorſchriften und zwar über Anweiſung, 
Bürgſchaft, Depotvertrag, Dienſtleiſtung, Kauf⸗ und Tauſchver⸗ 


trag, Abtretung von Rechten, Kontoauszug, Krediteröffnungs⸗ 


vertrag, Obligo, Geldquittung, Warenrechnung, Verpfändung, 
Vollmacht, Wechſel, Verkehr mit Wertpapieren. Der billige Preis 


von 1.50 Zloty zuzüglich Portokoſten wird es jeder Genoſſenſchaft 


ermöglichen, dies Hilfsmittel zu erwerben. Die genaue Kennt⸗ 
nis und Beachtung der Vorſchriften des Stempelgeſetzes iſt wegen 
der hohen Stempelſtrafen Pflicht eines jeden Genoſſenſchafts⸗ 
beamten. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Zur Aufklärung. 

Beim Beſuchen unſerer Genoſſenſchaften hören wir 
ab und zu von Mitgliedern Klagen, daß die Preiſe, die 
die Spar⸗ und Darlehnskaſſe oder eine andere Genoſſen⸗ 
ſchaft für Futter⸗ und Düngemittel fordert, höhere ſeien 
als die von anderen Händlern und Firmen. Geht man 

jedoch der Sache auf den Grund, jo ſieht man immer 
wieder, daß vor allen Dingen der kleine Landwirt beim 
Einkauf noch viel zu wenig auf die Qualität achtet. So 
wurde uns neulich von einer Kaſſe berichtet, daß ſie 
42prozentiges Kali für den Preis von 11.20 Zloty pro 
Ztr. nur ſehr wenig abſetzen konnte, da die Konkurrenz 
angeblich dasſelbe Kali für 10.75 Zloty abgab. Eine 
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ihren Mitgliedern oft Verwertungspreiſe verſchaffen 
kann, dieſelbſt der ſolideſte Händler beim beſten Willen 
einfach nicht zahlen kann. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


[3] Jagd, Fiſcherei und vogelſchutz. H 


Etwas vom Appetit unſerer kleinſten Vögel. 
Von Dr. K. Mansfeld. 


Erſter Beamter der „Staatlich anerkannten Verſuchs⸗ 
und Muſterſtation für Vogelſchutz“ von Dr. h. c. Frh. 
von Berlepſch, Seebach, Kr. Langenſalza. 

Wie wichtig der Vogelſchutz gerade in der Landwirtſchaft iſt, 
erſehen wir zur Genüge aus den nachfolgenden Zeilen. Kein 
Landwirt ſollte verſäumen, für die Vögel nicht nur Niſtgelegen⸗ 
heiten zu ſchaffen, ſondern ſie auch vor ihren Feinden, vor allem 
aber vor umherſtreifenden Katzen zu ſchützen. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit verweiſen wir auch auf das vor kurzem in einer Neuauf⸗ 
lage erſchienene Werk: „Der geſamte Vogelſchutz, feine Begrün⸗ 
dung und Ausführung auf wiſſenſchaftlicher, natürlicher Grund⸗ 
lage“ von Dr. Hans Frhr. v. Berlepſch. Die Schriftleitung. 


Hat man einmal Gelegenheit, einen unſerer 
kleinſten Vögel, eine Meiſe, ein Goldhähnchen, einen 
Zaunkönig oder einen der winzigen Laubvögel bei feinem 
Tun und Treiben zu belauſchen, dann iſt man ganz über⸗ 
raſcht von der unglaublichen Lebendigkeit dieſer nied⸗ 
lichen Zwerge. Nicht einen Augenblick hält das Vögel: 
chen Ruhe. Unermüdlich geht es von Zweig zu Zweig. 
Da wird jede Spalte der Baumrinde, jede Knoſpen⸗ 
ſchuppe einer eingehenden Prüfung unterzogen; und der 
kleine Meiſenſchnabel kann recht energiſch zuhacken, wenn 
es gilt, etwas Genießbares aus einer allzu engen Ritze 
hervorzuholen. 


So ein Tierchen hat eben einfach immer Hunger. 


Anterſuchung der Ware ergab jedoch folgendes: Das 
Kali, welches die Kaſſe zum Preiſe von 11.20 Zloty 
abgab, hatte 42 Prozent Gehalt, ſo daß der Landwirt 
das Kilogrammprozent des allein wirkſamen Stoffes 


Vom früheſten Morgen bis zum Eintritt der Dunkelheit 

verlangt der beinahe unergründliche Magen ſein Recht. 
Deshalb findet man diefje Kleinvögel dauernd in Bi 
wegung, braucht doch der kleine Körper ſo viel Nahrun 


mit 53 Groſchen bezahlte. Das Kali, welches die Kon⸗ 
kurrenz zum Preiſe von 10.75 Zkoty verkaufte, hatte 
88.2 Prozent Gehalt, ſo daß der Landwirt hier das 
Kilogrammprozent mit etwas über 56 Groſchen bezahlte. 
Man ſieht alſo, daß die „billigere“ Ware in Wirklichkeit 
ſogar noch ungünſtiger im Preiſe war, als die „teure“ 
der Genoſſenſchaft. Solche Fälle kommen ſehr oft vor 
und ſind faſt immer die Erklärung für das Unterbieten 
der Preiſe durch die Konkurrenz. 


An eine andere Kaſſe trat kürzlich ein kleiner Händ⸗ 
ler mit dem Anſinnen heran, ihm Ihomasmehljäde, 
auf denen das bekannte Zeichen der „Sternmarke“ auf⸗ 
gedruckt iſt, zu verkaufen. Er wollte gerne für jeden 
Thomasmehlſack, auch wenn er alt und zerriſſen wäre, 
einen tadelloſen neuen anderen Sack geben. Der hier⸗ 
mit verfolgte Zweck iſt ſo klar, daß ſich hierüber jede 
weiteren Ausführungen erübrigen. ; 

Auch bei den Viehverwertungsgenoſſenſchaften ift 
es nicht viel anders. Hier zahlen die Händler zwar oft 
denſelben oder doch faſt denſelben Preis wie die Ge⸗ 
noſſenſchaft, aber eben nur deshalb, weil die Genoſſen⸗ 
ſchaft beſteht und ſie bei niedrigen Preiſen nichts be⸗ 
kommen würden. Wäre die Genoſſenſchaft nicht da, ſo 
würden ſie bedeutend weniger zahlen. 


In Brandenburg z. B. erreichen die Viehverwer⸗ 
tungsgenoſſenſchaften ſchon nach einmonatigem Beſtehen, 
daß die Preiſe ſich um 6—10 Rmk. pro Ztr. hoben. Es 
kommt noch dazu, daß die Genoſſenſchaft durch Verringe⸗ 
rung der Unkoſten und Zuſammenfaſſung des Angebots 


wie er ſelber wiegt. And eine ſolche Nahrungsmenge 
will erſt gefunden ſein. Es gehören dazu Tauſende von 
Inſekteneiern, Hunderte von Raupen, Puppen und 
fertigen Tieren: Schmetterlingen, Käfern, Blattläuſen 
und vieles andere mehr. Man kann ſich leicht aus⸗ 
rechnen, daß eine einzige Meiſenfamilie, etwa 20 Vögel, 
im Jahre mehr als 1½ Zentner Inſekten vertilgt, das 
ſind etwa 120 Millionen Inſekteneier oder 150 000 
Raupen mittlerer Größe. : 


Wer's nicht glaubt, beobachte nur einmal z. B. ein 
Blaumeiſenpärchen beim Füttern feiner Jungen. 9—16 
kleine Blaumeiſen (von Geburtenrückgang iſt da Gott ſei 
Dank noch keine Rede) ſitzen in ſolcher Niſthöhle, und alle 
haben einen Rieſenappetit. In dieſer Zeit haben die 
Eltern denn auch keinen Augenblick Ruhe. 60—70 mal 
kommen ſie in der Stunde angeflogen und bringen jedes⸗ 
mal den Schnabel voll Futter mit. 


Die „Staatlich anerkannte Verſuchs⸗ und Muſter⸗ 
ſtation für Vogelſchutz“, Seebach, Kr. Langenſalza, erteilt 
an jedermann gern koſtenloſe Auskunft über alle Fragen 
des Vogelſchutzes unter der Adreſſe: Vogelſchutz, Seebach, 
Kr. Langenſalza. : 


29 Landwirtschaft. E 


Die Maſtviehausſtellung auf der Landesausſtellung. 

Als erſte von den Ausſtellungen unſerer Haustiere, die im 
Laufe der Sommermonate anläßlich der Landesausſtellung ſtatt⸗ 
finden werden, wurde am Sonnabend, 18. d. Mts., die Maſt⸗ 
viehausſtellung auf dem Städtiſchen Schlacht⸗ 
viehhof eröffnet. Schon längere Zeit vor 10 Uhr hatte ſich eine 


gieattliche TuM von führenden Berfönlichleiten der Taa 

und kommunalen Behörden, ebenſo viele bekannte Viehzüchter 
Landwirte und ſonſtige intereſſierte Kreiſe zur Eröffnung der Aus⸗ 
pemg eingefunden. Wenige Minuten nach 10 Uhr erſchien der 
Herr Staats pr äſident in Begleitung von Miniſtern und 
nahm in einem vor den Ausſtellungshallen errichteten, mit vielem 
Grün geſchmückten Vorbau Platz. 


Nachdem die Mujit die Nationalhymne geſpielt hatte, hielt der 
Vorſitzende des Ausſtellungskomitees der Maſtviehausſtellung, 
Klemenz Le porowſki aus Schroda eine Anſprache an den 

Staatspräſidenten, in der er vor allem auf das gute Gelingen der 
Ausſtellung hinwies und ſie dem Wohlwollen des Staatspräſidenten 
empfahl. Im Anſchluß daran ſprach der Präſident der Poſener 
Landwirtſchaftskammer, don Szule ze wi fi, der die hieſigen 
Berhältniſſe für die Viehzucht kurz ſtizzierte. Daraufhin fritt der 
Staatspräsident an das die Verſammelten von den Ausſtellungs⸗ 
hallen noch trennende Band, zerſchnitt es und übergab mit dieſem 
Akt die Ausſtellung der Offentlichkeit. Der Stantspräfident beſichtigte 

dann recht eingehend die ausgeſtellten Tiere und ließ ſich bei be⸗ 

ſonders ſehenswürdigen Exemplaren nähere Erläuterungen geben. 

Kurz vor 11 Uhr verließ er, ebenſo die anderen ihn begleitenden 
Perſönlichkeiten die Ausſtellung. 


Die Ausſtellung ſelbſt bot recht anerkennenswerte Erzeugniſſe. 
Angemeldet waren 220 Stück Rindvieh, 118 Schweine und 72 Schafe. 
Bis auf einige wenige Ausnahmen haben ſich alle Ausſteller mitdem 

angemeldeten Vieh eingefunden. Das beſte Stück lieferte Graf 
Miele ynski⸗Pawlowice mit einer 5 Jahre und 11 Monate alten Kuh, 
der auch der Siegerpreis verliehen wurde. Die deutſchen 
Züchter waren ebenfalls in größerer Anzahl mitrechtgutem 
Material vertreten und konnten daher auch 8 ſehr be⸗ 
achtenswerte Preiſe für ſich in Anſpruch nehmen. So Bee Herr 
: on Oertzen⸗ Pempowo fünf Maſtochſen im Alter von 234 bis 
4 Jahren und drei Färſen im Alter von 3%4 bis 4% Jahren und 
erhielt für die letzteren die kleine goldene, für einen Maſt⸗ 
ochſen die kleine ſilberne und für einen anderen die große 
Silberne Medaille. Rittergutsbeſitzer Czapſki⸗Obra 
war mit fünf Maſtkühen vertreten und erhielt ebenfalls die kleine 
goldene und die große und kleine ſilberne Medaill Ritte 
utsbeſitzer von Lehmann ⸗Nitſche⸗Chelmno wurden 
ſechs Maſtochſen im Alter von ungefähr 4 bis 4%, Jahre 
kleine goldene und die kleine ſilberne Medaille 
zuerkannt. Die kleine goldene Medaille ſerhielt dann noch 
e le Sondermann ⸗Przyboröwko für eine 
Jahre alte Maſtkuh von zwei ausgeſtellten Kühen. Zweimal wurde 
sie große ſilberne Medaille und ein Belobigungsſchreiben Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Jou anne ⸗Rözno wo für drei von acht ausgeſtellten 
Maſtochſen erteilt. Ferner wurde noch Herr Hoppes⸗Liſzkowo 
für ausgeſtellte Maſtochſen mit der großen filbernen, Ritterguts⸗ 
E beſitzer Dietſch⸗Chruſtowo für drei ausgeſtellte Maſtkühe mit 
der kleinen ſilbernen und Herr Neubert ⸗Görne ſtrzelne 
für vier ausgeſtellte Maſtochſen mit der bron zen en Me- 
baille und mit einem Belobigungsſchreiben und Herr Klin g⸗ 
beil⸗Slepuchowo für drei Maſtkühe im Alter von 5 bis 8 Jahren 
mit der bronzenen Medaille ausgezeichnet. 


Marttbenchte RE 
‚Geicäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 


Romas, Wiazdowa 3, vom 22 Mai 1929. 

Getreide. Um die Lage auf dem Getreidemarkt richtig zu 
erkennen, wird man auf das in unſerem Bericht vom 8. Mai Ge⸗ 
ſagte nicht vorbeigehen können. Die Preiſe haben ſich auf dem 
ſtark ermäßigten Niveau geſetzt. In der Zwiſchenzeit find außer⸗ 
ordentlich ſtarke Verkäufe ins Ausland erfolgt und auch regie⸗ 
zungsjeitig ilt Getreide ins Ausland abgeſtoßen worden, jo daß 
für den Innenmarkt eine gewiſſe Erleichterung geſchaffen worden 
it Eine erhebliche Beſſerung für die nächſten Tage kann aller⸗ 
dings noch nicht vorausgeſagt werden, da die Auslandsmärkte 
infolge des neu hinzugekommenen Roggenexports eine flane Hal- 
tung eingenommen haben und dieſe nicht ſobald weichen wird. 
Das Weizengeſchäft iſt als ruhig anzuſprechen, und wenn die 
Ueberſeemürkte abgabefreundlich find, fo wird ſich bei uns der 
Weizenpreis doch einigermaßen ſtabil erhalten, da wir bei den 
jetzt nur noch geringen Vorräten im Lande mit unſeren Preiſen 
bis zur neuen Ernte wohl über Weltmarktparität bleiben wer⸗ 
den. In Braugerſte find die Mälzereien gedeckt. Die noch zum 
Verkauf kommenden Partien gelangen wie ſchon bisher zu Fut⸗ 
terzwecken ins Ausland. Mit dem Haferverkauf haben es die 
Landwirte nicht ſo eilig und warten die weitere Entwicklung ab. 
Das Geſchäft hierin iſt daher als ſehr ſtill zu bezeichnen. 

Hülſenfrüchte und Sämereien. Im Geſchäft mit Hülſenfrüch⸗ 
ten fehlt es ſchon ſehr an Anregungen Einige Waggons Lu⸗ 
pinen wurden bei ſofortiger Lieferung noch zu Saatzwecken ins 
Ausland verfrachtet, ebenſo Witten und Peluſchken. Es ſteht zu 
befürchten, daß die Preiſe hierin bei ausbleibender Nachfrage 
zurückgehen könnten. Der Handel in Klee- und Grasſaaten hat 
aufgehört. In Saatmais ſind wir ausverkauft. 


Kartoffeln. Das Geſchäft in Kartoffeln beſchränkt ſich ledig⸗ 
lich auf den en in ses 


i S 00 Kg je nach Qualität 
` Lage der Station: „ für Roggen 26.50 
bis 27.50, für Futtergerſte 30—30. 50, für Braugerſte 32 33, für 
Hafer 29— 30, für Viktorigerbſen 60—70, für Felderbſen 40—45, 
für Folgererbſen 45—60, für Raps 70—84, für Seradella 5084, 
für Leinfſaat 70—90, für Fabriktartoffeln 0.30—0.32 Zloty per 
Kg. %. 


Futtermittel. Die Preiſe für Getreidekleie haben ſich der 
rückläufigen Stimmung der Getreidearten angepaßt. Die Nach⸗ 
frage iſt ſchwach und konzentriert ſich vornehmlich auf gute 
Weizenkleie, die gegenüber der Roggenkleie bevorzugt wird. 
Kraftfuttermittel aller Art haben der ſchwächeren Tendenz fol⸗ 
gen müſſen, weil der Bedarf nachgelaſſen hat. Beachtenswert 
preiswürdig ſind Sonnenblumenkuchen; fie werden infolgedeſſen 
ſchon wieder bevorzugt, nachdem fie im Laufe der Wintermonate 
angeſichts der geſtiegenen Preisbaſis vernachläſſigt waren. Stär⸗ 
keres Intereſſe macht ſich jetzt für die Anwendung von phosphor- 
ſaurem Futterkalk bemerkbar. 

Der Abſatz von Fiſchfuttermehl ſteigert ſich zuſehends, ein 
Beweis, daß bieles zucht⸗ und maſtfördernde Futtermittel vor- 
nehmlich für die Schweinehaltung heute unentbehrlich vient, 


Düngemittel. Leichtlösliche Stickſtoffträger, wie Norgeſal⸗ 
peter, Kalkfalpeter, Chileſalpeter, werden jetzt nur noch in kleinen 
See zur Nachhilfe gebraucht. Die erſteren beiden können wir 

ab Poznan vom Lager liefern. Die Preiſe für Kalkſtickſtoff zur 
Herbſtlieferung werden wir im Laufe der Woche durch Rund⸗ 
ee befannt geben, benjo Angebot in SE in 
ürge. 


Bon der Eindeckung des Herbſtbedarfs in Thomasphosphat⸗ 
mehl it im Laufe des Mai auf Grund unſeres Rundſchreibens 
voll Gebrauch gemacht worden; wir empfehlen, ſich zu den Juni⸗ 
preiſen bald zu bevorraten, da die Stimmung feſt iſt und die z. Zt. 
für ſpätere Termine feſtgeſetzten Preiſe überholt werden dürf⸗ 
ten, weil die Produktion mit der geſteigerten Anwendung dieſes 
beliebt gewordenen ö rs nicht 
Schritt halten kann. 


Wegen Kainit und Kali erinnern wir an unſer Deudangebot S 
mit Bezug auf inländiſche Salze. Für deutſche Kaliſalze iſt se 
Zollfreiheit inzwiſchen erloſchen; Se Being wird wo: a ; 
den nächſten Monaten wieder ſpruchreif werden. EZ 


Auch unter den ausgeſtellten Maftjıh wein eu Faden wir 
= ſehenswürdige Tiere. Viel angeſtaunt wurde ein von Herrn 
Michalſki⸗Lyſinin dusgeſtellter Eber, der nicht weniger als 
10% Ztr. wog. Auszeichnungen erhielten von deutſchen Züchtern 
Herr von Brandis ⸗Krzeslice für 12 Stück 13 Monate alte 
Maſtſchweine durch zweimalige Verleihung der großen gol ⸗ 
denen und einmalige Verleihung der großen silbernen 
Medaille, und Herrn Glockzin⸗Strychowo wurden für 
11 Maſtſchweine im Alter von 7 Monaten bis 5 Jahren die große 
goldene, die kleine ſilberne Medaille und ein Be⸗ 
lobigungsſchreiben zuerkannt. Von den Schafzüchtern hat Herr 
von Lehmaun⸗Nitſche auf Nitſche für 10 Stück 5 Monate 
alte Maſtlämmer die kleine E Medaille 
erhalten. 


S Die Maſtviehausſtellung hat im allgemeinen SCH guten Aln⸗ 
5 tang gefunden. Leider ſind die Züchter etwas enttäuſcht worden 
da die Kaufluſt für dieſe hochwertigen Produkte, die mit einem 
ungeheuren Aufwand gewonnen worden ſind, nur ſchwach war. 
kann ſind in Poſen feit einigen Ss 5 Le 
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Maſchinen. Soweit noch Bedarf in Hackmaſchinen vorliegen 
ſollte, machen wir darauf aufmerkſam, daß wir Hebelhackmaſchinen 
Original „Siedersleben⸗Saxonia“ in den verſchledenen Arbeits⸗ 
breiten und in jeder gewünſchten Ausrüſtung ſofort von unſerem 
Poſener Lager liefern können. Die Hebelhackmaſchine Original 
„Siedersleben⸗Saxonia“ ijt unſerer Anſicht nach als die zurzeit 
beſte Hackmaſchine zu bezeichnen und hat ſich auch in Polen in 
den letzten Jahren unter den ſchwierigſten Verhältniſſen aufs 
beſte bewährt. Dieſe Hackmaſchine zeichnet ſich durch ſtabile Bau⸗ 
art, die eine lange Lebensdauer verbürgt, aus, iſt einfach in der 
Handhabung und erfüllt in der Leiſtung alle Anforderungen, die 
man an eine moderne Hackmaſchine ſtellen muß. 


Es iſt jetzt allerhöchſte Zeit, den Bedarf an Hackmeſſern zus 
ſammenzuſtellen und uns aufzugeben, damit in der Bedarfszeit 
die Hackarbeiten wegen Fehlen der Meſſer nicht Unterbrochen zu 
werden brauchen. Wir können zurzeit noch ſämtliche Meſſer für 
alle in Frage kommenden Syſteme ſofort von unſerem Poſenet 
Lager liefern. Wir liefern dieſe Meſſer zum Teil in Original⸗ 
ware, und zwar beſonders für die Hackmaſchinen „Dehne“ oder in 
beſter Qualität von deutſchen Spezialfabriken. 7 


Das Geſchäft in Erntemaſchinen hat bereits lebhaft einge⸗ s 


ſetzt. In Gras⸗ und Getreidemähern ſind ſchon eine große An⸗ 
zahl von Verkäufen zuſtande gekommen. Wir erhalten von den 
Krupp⸗Werken, deren Fabrikate wir in erſter Linie vertreiben, 
die Mitteilung, daß fe ihre Produktion in Erntemaſchinen für 
dieſes Jahr bereits nahezu reſtlos ausverkauft haben, trotzdem 
ſie gegenüber dem Vorjahr mit doppelter Belegſchaft arbeiten. 
Auch in amerikaniſchen Maſchinen, wie „Deering“, follen die 
Vorräte bereits anfangen knapp zu werden. Wir halten es da⸗ 
her für unſere Pflicht, ſchon jetzt mit allem Ernſt darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß in dieſem Jahr beſonders Getreidemäher in der 
Hauptbedarfszeit beſtimmt fehlen werden, daß wir aber in der 
Lage ſein werden, den Bedarf zu befriedigen, wenn uns die Auf⸗ 
träge rechtzeitig, aljo möglichſt bald aufgegeben werden. Wir 
bitten alſo, Offerten von uns einzufordern. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 
Mittwoch, den 22. Mat 1929. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 720 Rinder (darunter 75 O 
3 m Bullen, 407 Kühe und Färſen), 2565 Schweine, 748 Kü 
55 e e e 4063 Tiere. RE 
Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: DE 
Rinder: Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene, von hö 
tem Schlachtwert 152—156, vollfleiſchlge jüngere 138—144, mäki 
genährte junge und gut genährte ältere 120—128. — Färſen 
und Kühen ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute junge 
Kühe und Färſen 120—128, mäßig genährte Kühe 
100—104, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 60—80. 
Külber: bejte, gemäſtete Kälber 196—210, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 170—180, weniger ge⸗ 
mäſtete Kälber und gute Säuger 150—160, minderwertige Säus 
ger 130—140, Kr ; ; ; 
Schafe: E e: Maſtlämmer und ingere Maſt⸗ 
hammel 140—150, ältere aſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
gut genährte junge Schafe 1909. ; 
Schweine: HULL 188 5. 120—150 Kg. Lebendgewicht 
8—22, onna Hige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 230 
d ge von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 220 bis 
: 222, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kg. 200 —2 10, Sauen 
And fpäte Rafteate 1001185. 
Marktverlauf; ruhig, für Kälber belebt. 


en, 


Wochenmartitbericht vom 22. Mai 1929. 
1 Pfd. Butter 3,20—3.40, 1 Mandel Eier 2,30, 1 Liter Milch 0,42, 
1 Gier Sahne 2,80— 3,20, 1 Pfd. Quark 0,70, 1 Pfd. Grünkohl 
0,40, 1 Pfd. Rotkohl 0,80, 1 Pfd. Weißrohl 0,60, 1 Bündchen rote 
Rüben 0,10, 1 Bündchen Mohrrüben 0,10, 1 Pfd. Wrucken 0,25, 
1 Pfd. Aepfel 0,40—0,70, 1 Pfd. Kartoffeln 0,10, 1 Kopf Salat 
0,20, 1 Pfd. Spargel 0.80 1.20, 1 Bündchen Zwiebeln 0,25 21 
1 Pfd. friſcher Speck 2,00, 1 Pfd. Räucherſpeck 2.10, 1 P 
Schweinefleiſch 2,00, 1 Pfd. Rindfleiſch 1.50 2.00, 1 Pfd. Kalb⸗ 
fleiſch 1.40, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1.50 1.70 Zloty. — 1 Ente 
5.00 7.00, 1 Huhn 2.504,50, 1 Paar Tauben 1.80—2.00 z} 
— 1 Pfd. Hechte 1.60 1.80, 1 Pfd. Zander 2.00 bis 2.50, 1 Pfd. 
Barſche 0.80 — 1.90, 1 Pfd. Weißſiſche 0.80 Zloty. - 


Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,44 Ztotg. Se 


Amtliche 
‚vom 22. Mai 1920. Far 100kg in Btoty fr. Station Poznan, 


Weizen 
Roggen 


lt 
Roggenmehl (70% 


er, 


und Färſen i 


_tetligt haben, bekommen ohne weiteres Packmaterial 
und Fragebogen zugeſandt. 
an der letzten f 0 
nicht beteiligt haben, werden gebeten, ſich bis ſpäteſtens 


Molkereien, 


Notierungen der Bofener Geireidebörſe 


Richtpreiſe: 

44.00-45.00 
26 50—27.50 
31.00 32.00 
29.50 30.50 


41.50 
67.50 


Felderbſen 45.00 48.00 
Viktorigerbſen 
Folgererbſens 
Fabrikkartoffelnn 
Leinkuchen. 5 
Blaue Lupinen 
: Gelbe Lupinen, « e 
Weizenmehl (65%) 63. Roggenſtroh, tofe . 
Weizenkleie . 25.50 — 26.50 Roggenſtroh, gepreßt 6.00 6.50 
Roggenkleie 21.00 22.00 Heu, loſe. . 15.501 


2 ees 


Mahlgerſte 
uach amtl. T 


Heu, 


Rapskuchen. e s » 41.00—42.00] Buchweizen. . . 48.904600 
Sommerwide, . 43.00 45,00 Sonnenblumenkuchen 39.00—41,00 
Peluſchken . 41.00-43.00 | Soyaſchrot 44.00 48.00 


Geſamttendenz: schwach. 


preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Kartoffeln „ d 
Roggenlleie xx ue A 2,4142,911,7| 79 011,07 
Weizenkleie 3,740,521 79 1,51 
Reisfuttermehl onen». 0,236,2]2,0110 36 
ais neun 6 3,9165,711,31 10 613,49 S 
fer e 4,0144,812,6 95 7 911,84 
erſte . „%%% 6,1 1.962,43 9 2,010,4 2,.— 
Roggen 1,1163,911,0| 9571.30.38, 95 
Lein kuchen 7925,44, 97971.810, 7311,42 
Rapskuchen 7,30, 9 9561,10,70 01,26 
Sonnenbl.⸗Kuchen s» ; 1114,713,5| 95172,0[0,6210,99 
Erdnußkuchen ; 246,320,600, 98477,510,7741,09 
Baumwollſt.⸗Mehl . . 150/52156,50120,51 8,6113,414,0| 95472,310,7811,15 
Rotosfuchen sesse... 127/321560, — 16,3 3,2 32,1/9,31100476.510,6511,94 


Ralmlenfichen. se ++ 13.11 7,7130.09,31100f70,2j0.70,41 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unſerem 
Aufſatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928, 
ittelpreistabelle, In 


Die amtliche Preisfeſtſetzung m kehr z 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten 
n Mark für 1. Sorte 1,64, 2. Sorte 1,55, abfallende 1,399 


Molkereiweſen. 


Bnutterprüfung. N 
Die nächſte Butterprüfung findet laut Beſchluß der 
Hauptkommiſſion Ende Juni oder Anfang Juli ſtatt, 
und zwar, einem bei den letzten Butterprüfungen mehr⸗ = 
fach geäußerten Wunſche entſprechend, diesmal in 
Bromberg. Die Prüfung wird genau ſo wie die vorigen 
ehandhabt werden. Diejenigen Molkereien, welche 
ch an der letzten Butterprüfung (im März d. Is.) be⸗ 


Molkereien, welche ſich nicht 
Butterprüfung oder überhaupt noch gar 
15. Juni beim Verband deutſcher Genoſſenſchaften 
oznan, Wiazdowa 3, anzumelden. Bei der nmeldung 
iſt anzugeben, ob die vorgeſchriebene Butterform von 
vorigen Prüfungen vorhanden iſt oder ob die Zu⸗ 


ſendung einer ſolchen gewünſcht wird. 


Käfepräfung. 
Inm Gegenſatz zu der ſehr großen Beteiligung an 
der Butterprüfung war die letzte Käſeprüfung ſo ſchlecht 


beſchickt, daß es zweifelhaft ift, ob wir die Käſeprüfungen 


weiter veranſtalten wollen. Es werden deshalb alle 
welche an einer Käſeprüfung Intereſſe 


452 


haben, gebeten, dies bis ſpäteſtens 15. Juni dem Ver⸗ 
bande deutſcher Genoſſenſchaften Poznan, Wjazdowa 3, 
mitzuteilen, gleichgültig, ob ſie ſich bisher ſchon an einer 
Käſeprüfung beteiligt haben oder nicht. Auf Grund 
der Zahl der eingegangenen Anmeldungen wird dann 
entſchieden werden, ob eine Käſeprüfung ſtattfinden ſoll. 
Im Namen der veranſtaltenden Verbände 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Erite Milchwirtſchaftliche Woche in Kiel. 
(Fortſetzung.) 

III. Tag. E 

Der dritte Tag wurde eingeleitet durch einen Vor- 
trag von Profeſſor Weſtphal⸗Kiel über „Abſatz milch⸗ 
wirtſchatflicher Produkte im In⸗ und Auslande“. Die 
Frage des Abſatzes der landwirtſchaftlichen Produkte, 
die vor dem Kriege eigentlich in erſter Linie nur 
Wiſſenſchaftler intereſſterte, ift in den letzten Jahren 


. 


=. "8 


die entſcheidende Frage für die Rentabilität der Land⸗ 


wirtſchaft überhaupt geworden. Es iſt eine Folge nicht 
nur der beſonders ſchwierigen Lage der Landwirtſchaft 
in wirtſchaftlicher Hinſicht, ſondern gerade auf dem Ge⸗ 
biete der Landwirtſchaft und beſonders der Milchwirt⸗ 
ſchaft die Folge einer erhöhten Weltproduktion und 
ſpeziell für Deutſchland die Folge einer erhöhten Aus⸗ 
landskonkurrenz. Der größte Fehler, der in dieſer Be- 
ziehung gemacht wird, iſt, daß man Methoden des Aus⸗ 
landes nachzuahmen verſucht, ohne ſorgfältig zu prüfen, 
ob ſie auch für das eigene Land wirklich paſſen. 

Da für Deutſchland genaue Abſatz⸗ und Produktions⸗ 
ſtatiſtiken leider noch nicht genügend geſammelt ſind, 
gab der Redner als Beiſpiel zunächſt einige Zahlen über 
die Milchverſorgung Neuyorks und Chikagos an. Die 
Zahlen drückten aus, daß in dieſen beiden Städten der 
prozentuale Verbrauch an Vorzugsmilch, gewöhnlicher 
Verbrauchsmilch, Sahne uſw. ein ganz verſchiedener iſt; 


die Chikagoer hätten es aljo ganz falſch gemacht, wenn 


ſie die zu treffenden Maßnahmen einfach den Neuyorkern 
nachgeahmt hätten. Um ſo mehr müßte das natürlich 
der Fall ſein, wenn Deutſchland die Methoden des Aus⸗ 
landes kritiklos nachahmen würde. ; 
Für eine zweckmäßige Abſatzregelung müſſen des⸗ 
halb folgende Fragen geklärt werden: 1. Eine gut aus⸗ 
gebaute Marktbeobachtung hat die Bedürfniſſe des 
Marktes, die Urſachen und Zuſammenhänge in der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Nachfrage aufzuklären. Vor allen 
Dingen iſt es wichtig, ſchon vorher durch jahrelange 
Beobachtung die Monate und auch die Wochentage zu 
wiſſen, an denen auf den einzelnen Märkten eine be⸗ 
ſonders große Nachfrage iſt. 2. Eine möglichſt reſtloſe 


Erfaſſung der Produktionsgrundlagen und eine damit 


‚verbundene Produktionsſtatiſtik muß die Schwankungen 
der Produktion und die jeweilig vorhandenen Vorräte 

ngeben. 3. Mit Hilfe dieſer beiden Grundlagen läßt 
ſich bereits eine erhebliche Verbeſſerung der Abſatzregu⸗ 
lierung erreichen. Der Erzeuger weiß, ob er Waren 
einlagern ſoll oder ob es zweckmäßig iſt, die Vorräte ſo 
bald wie möglich abzuſtoßen uſw. Schwieriger iſt es 
ſchon, den Landwirt dazu zu bringen, daß er durch Ver⸗ 
legung der Abkalbezeit und Aenderung der Fütterung 
ſich ebenfalls den Bedürfniſſen des Marktes anpaßt. 
Aber wenn es auch unmöglich ſcheint, in begrenzter Zeit 
ſämtliche Landwirte dazu zu bringen, ſo dürfte doch eine 
Aufklärungstätigkeit immerhin gewiſſe Erfolge zeitigen. 
(Der Verband deutſcher Genoſſenſchaften hat im Inter⸗ 
eſſe ſeiner Molkereien einen Austauſch der Produktions⸗ 
und Abſatzſtatiſtiken mit Profeſſor Weſtphal aufge⸗ 
nommen und bittet die Molkereien in ihrem ureigenſten 
Intereſſe, ihn bei dieſer Arbeit zu unterſtützen.) 4. Iſt 
es auch möglich, durch Verſchärfung der Propaganda 
den Konſumenten in beſtimmten Monaten zu erhöhtem 
ic d den, aber auch hierfür muß man natür⸗ 
lich die Monate der erhöhten Produktion genügend 


lange voraussagen können. Iſt erſt eine Milchſchwemme 
eingetreten, ſo iſt es zum Einſetzen der Propaganda 
zu ſpät. ; 

$ Pioſeſſor Ritter, Direktor des Inſtituts für Volks⸗ 
wirtſchaft an der Landw. Hochſchule Berlin, ſprach an⸗ 
ſchließend über: „Die Entwicklung der Milchwirtſchaft 
im Auslande“. Deutſchland hat eine Eigenerzeugung 
von 2% Millionen D.⸗Itr. Butter, wozu noch eine Ein- 
fuhr von 1% Millionen D.-Ztr. tritt. Von der in 
Deutſchland erzeugten Milch werden ca. 40 Prozent 
verarbeitet. 

Milch und Milchprodukte ſind in den letzten Jahren 
in der Ernährung des Menſchen immer mehr in den 
Vordergrund getreten. Selbſt in der Schwerinduſtrie 
wird durch vermehrte Maſchinenanwendung Mustel- 
kraft immer mehr durch Nervenkraft erſetzt, wodurch 
eine immer größere Bevorzugung der leicht verdauliche 
Nahrungsmittel eintritt. 85 ; 

Einen internationalen Handel mit Mlolferei- 
produkten haben wir eigentlich erſt ſeit der Mitte des 
19. Jahrhundert. Er wurde eingeleitet, ſo paradox es 
im erſten Augenblick auch klingen mag, durch den da⸗ 
mals einſetzenden ſtarken Getreideexport der über⸗ 
ſeeiſchen Länder. Durch dieſen Export wurde die Land⸗ 
wirtſchaft der europäiſchen Länder ſtark bedroht. Wäh⸗ 
rend einige ihrer Landwirtſchaft durch Schutzzölle zu 
helfen verſuchten, ging Dänemark einen anderen Weg. 
Die däniſche Landwirtſchaft gab den Getreidebau faſt 
ganz auf und ſtellte jih auf die Erzeugung von Molkerei 
produkten um. Im Jahre 1850 begann der Sen 
nach England und hatte bereits 1865 einen erheblichen 
Umfang erreicht. Heute ift Dänemark das Borbil 
aller Butter produzierenden Länder. Als Konkurren 
kam damals eigentlich nur Holland in Frage. Es ge 
lang Dänemark zunächſt, ſchnell Holland zu verdrängen, 
da dieſes damals den großen Fehler beging, Dänemarf 
durch Unterbieten der Preiſe aus dem Felde ſchlagen 
zu wollen, was zu einer Verſchlechterung der Qualität 
und zu Verfälſchungen durch Margarine führte. Holland 
hat Jahrzehnte gebraucht, um das damals verſcherzte 
Vertrauen der Welt wiederzugewinnen, und in dieſer 
Zeit hatte Dänemark ſeine Stellung genügend gefeſtigt. 

Um die Jahrhundertwende trat die zweite große 
Aenderung ein, da jetzt die ſüdliche Halbkugel der Welt, 
in erſter Linie Neuſeeland, auf den Plan trat. Neu⸗ 
ſeeland, das im Jahre 1900 3 Prozent der Einfuhr nach 
Europa lieferte, liefert heute faſt 40 Prozent davon. 
Wir können heute von einem echten Butter⸗Weltmarkt 
ſprechen, der Weltumſatz an Butter (von Land zu Land, 
innerhalb der einzelnen Länder läßt ſich der Umſatz 
nicht feſtſtellen) beträgt heute 4,4 Millionen D.⸗Ztr., bei 
Käſe und konzentrierter Milch (hierunter verſteht der 
Redner kondenſierte Milch, Milchpulver uſw.) je 3 Mil⸗ 
lionen D.⸗Itr. Deutſchland ſteht neben England an 
zweiter Stelle der Butter einführenden Länder. Bei 
konzentrierter Milch liegen die Verhältniſſe ganz anders, 
da zwar auch hier England an erſter Stelle ſteht, an 
SE und dritter Stelle aber Aſien (China) und 

vita. 
Zaum Schluß ging Profeſſor Ritter auf die zu⸗ 
künftigen Entwicklungstendenzen ein. Die Produktion 
der Länder der ſüdlichen Halb A iſt noch ſehr ſteige⸗ 
rungsfähig, es wird deshalb Qualitätskontrolle und 
Standardiſterung auch bei Molkereierzeugniſſen eine 
große Rolle ſpielen. Der Redner legte in dieſer Ber 
ziehung gerade dem Genoſſenſchaftsweſen die größte Be⸗ 
deutung bei. Auch hier iſt Dänemark führend, vor 
allen Dingen aber iſt es vorläufig deshalb ſo führend 
auf dem Buttermarkt, weil, wie an Zahlen bewieſen 
wurde, Dänemark ſeine Buttererzeugung am allergleich⸗ 
mäßigſten auf ſämtliche Monate des Jahres verteilt 
hat. „Der däniſche Bauer hat ſeinen Kühen klar ge⸗ 
(Fortſetzuag auf Seite 456), 


Beilag 


oznan, Zwierzyniecka 13, M. 
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3 r TEEN O AATE EES VEEST 


e zum Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt 


24. Mai 1920 


Re. 21. S D 


Der heutige Stand der Poſener 
Landwirtſchaft. 


Von den 388.328 Quadralkilometern der Geſamtfläche 
dE entfallen 26.603 Quadratkilometer oder 6.3% 
des Staatsgebietes auf die Wojewodſchaft Poſen, die vor⸗ 


wiegend ein ebenes Flachland darſtellt. Das Land liegt 


nur etwa 80 bis 120 Meter über dem Meeresſpiegel 
hund ſtellt die Verbindung zwiſchen der norddeutſchen 
und der ruſſiſch⸗polniſchen Ebene her. Nur im Norden 
ſtößt es an den baltiſchen Höhenrücken und im Süden 
iſt es mit einigen Erhebungen des märkiſch⸗ſchleſiſchen 
Landrückens durchſetzt. Es gehört zum Flußgebiet der 
Oder und wird von der Warthe, dem bedeutendſten 
Nebenfluß der Oder, durchſtrömt. Weitere Nebenflüſſe 
pnb Die Prosa, Obra, Bartſch, Orla, Welna, Netze und 

rahe. Die Weichſel berührt das Land nur im Nord- 
oſten auf einer kurzen Strecke. Die Seenfläche nimmt 
etwa 300 Quadratkilometer ein. Die Seen treten grup⸗ 
LS auf und find beſonders ſtark zwiſchen Wreſchen 
bis Wongrowitz und Hohenſalza vertreten. Auf die 
Brüche der Netze, Obra und Bartſch entfallen rund 
500 Quadratkilometer. Die geſamte Waſſerfläche bedeckt 
etwa 2 Prozent der MWojewodſchaft. Von den größeren 
Städten wären nebſt Poſen, Bromberg, Gneſen, Hohen⸗ 
En, Qija und Oſtrowo zu erwähnen. Der flache 


Küng der Landwirtschaft. e 
Das Bodenverhältniſſe. 


Cap ſchließen können, handelt es ſich hier um diluviale 
Bodenablagerungen der Eiszeit, die recht wechſelnd in 


ihrer Zuſammenſetzung find. Nur 9.4 Prozent der Ge⸗ 
ſamtfläche entfallen auf Lehm und Ton, hingegen 
33.6 Prozent auf Sandboden und 48 Prozent auf ge⸗ 
miſchten Boden. Die Moorböden nehmen ca. 7 Proz 


zent der Fläche ein. Der ſchwere Boden iſt mehr im 


Oſten und Süden, der leichtere im Weſten und Norden 


der Provinz anzutreffen. Der beſte Boden, die ſoge⸗ 
nannte Schwarzerde, die in dem öſtlichen Teil Polens 
gewaltige Flächen einnimmt, iſt in der Wojewodſchaft 
Bojen mu auf die Gegend von Hohenſalza, das ſog. 
Kufawien, beihräntt. Se 
EE > 
Das Klima trägt ſchon mehr kontinentalen Cha- 
euchtigkeitsmengen find daher recht mäßig und 


nahen nur etwa ?/, derjenigen Regenmengen aus, die 
ur Erzielung von Höchſternten erforderlich ſind. Neben 


a iſt rauh und trocken. Die durchſchnittlichen 


den geringen Niederſchlägen im Frühjahr wirken ſich 


ertſchen, nachteilig auf die erſte Pflanzenentwicklung 
us. Die Niederſchlagsmengen bewegen ſich um 520 mm 
erum., Davon entfallen auf die Monate März bis 
uni 33 Prozent und auf die Monate Juli Auguſt 


ie trockenen Oſtwinde, die im April und Mai vor- 


25 Prozent. Die Jahrestemperatur beträgt etwa 8.10 
Celſius, und die Jahrestemperaturmaxima und 
in den Grenzen von 


zminima halten Wë für Poſen 
31.7“ ur- 16.90 elſius. Die Sonnenſcheindauer be- 
trägt ie Tag 4.6 Stunden und die relative Feuchtigkeit 


legenen Gebieten und beträgt im Durchſchnitt für 


harakter des Landes begünſtigt eine intenſivere Füh⸗ 


Wie wir ſchon aus dem Fehlen größerer Erhebun⸗ , 
Landwirtſchaft und Technik und hat zu dieſer überrag 


im Mittel 78 Prozent. Im Juli erreicht ſie ihren 
Tiefſtand mit 70 Prozent und im Dezember ihren Höhe- 
punkt mit 89 Prozent. Ferner iſt auch die Hauptvege⸗ 
tationszeit ſchon kürzer als in den weiter SE 1 
DIEN 

195, für Bromberg 192 Wahstumstage. 

: = Belikverhältnijie. ; 
Für die Art der Bewirtſchaftung iſt auch die Be- 
triebsgröße maßgebend. Nachfolgende Tabelle zeigt uns 
die Agrarſtruktur dieſes Landesteiles: = 


Grope Der Anzahl der Wirtjehaften ` Geſamte Fläche: 
Wirtſchaft ` SE 1 SE 5 
in ha: abſolute: in g: abfolute: in % 
„ 80A 16.4 49.83 19 
2—5 23.43 13.5 79.129 3.1 
5—10 23.301 13.4 171.435 6.8 
10—20 29.615 171 425.449 16.5 
10 -80 12,748 7.3 860.095 13,0 
50—100 1.601 10 108.357 42 
über 100 2.431 13 1.370.278 535 
173.572 100.0 SPIP: 100.0 
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entſpricht 
chen Fordern 


Gerade der Grofgrunbben 
Einrichtungen völlig den neuzeltli 


den Stellung der Poſener Landwirtſchaft über die ande 
ren Teilgebiete weſentlich beigetragen. 


Verkehrsverhältniſſe. ; 
Die Verkehrsverhältniſſe in Poſen find im Ber- 
gleich zu den anderen Landesteilen als ſehr günſtig zu 
bezeichnen. Ein dichtes Netz öffentlicher Straßen und 
Eisenbahnen durchzieht die Provinz. Während z. B. 
auf 1000 Quadratkilometer in Polen 43.4 Kilometer 
Bahnlinie entfallen, ſind es in der Provinz Poſen 
95 Kilometer, dazu kommen noch etwa 30 Kilometer 
Kleinbahnlinien. Im Durchſchnitt ſind die Wirtſchaften 
der Provinz Poſen 9 Kilometer von der Bahn entfernt. 
Dasſelbe kann auch von den Landſtraßen geſagt werden. 
Schon auf 4 Quadratkilometer entfallen in Poſen 
1 Kilometer feſter Landſtraßen, in Kongreßpolen aber 


erſt auf 14 Quadratkilometer. 


i Bevölkerung. | Ce 
Von der heute etwa 2 000 000 zählenden Bevölke⸗ 


rung ſind über 600 000 Einwohner in der Nachkriegs⸗ 


zeit nach Deutſchland abgewandert und durch Zuzug von 
Kongreßpolen und Galizien ergänzt worden. Je Qua⸗ 
dratkilometer entfallen rund 75 Menſchen. 65.8 Pro⸗ 
zent wohnen auf dem Lande und 61 Prozent ſind in der 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft tätig. Der prozentuale An⸗ 
teil der deutſchen Bevölkerung beträgt 16.5 Prozent. 
Der ſtarke prozentuelle Anteil der ländlichen Bevölke⸗ 
rung deckt völlig den Arbeiterbedarf in der Landwirt⸗ 


ſchaft. 


Bodennutzung. 

Infolge der unzureichenden Niederſchläge überwiegt 
der Ackerbau, während die Viehzucht eine mehr unter⸗ 
geordnete Rolle ſpielt. So entfallen 57.3 Prozent der 
geſamten Fläche auf Ackerland und nur 11.8 Prozent 
auf Wieſen, Weiden und Hutungen. Wenn wir jedoch 
nur die wirtſchaftlich genutzte Fläche in Betracht ziehen, 
ſo entfallen auf Land unterm Pfluge 65.7 Prozent, auf 
Wieſen 7.7 Prozent, auf Weiden 2.6 Prozent, auf Wald 
18.1 Prozent und auf Unland und andere Nutzung 
5.9 Prozent. In Wirklichkeit entfallen auf Unland nur 
1 Prozent, dafür aber 1.1 Prozent auf Gebäude- und 
Gartenland und 3.8 Prozent auf Wege, Sandſtellen und 
Gewäſſer. Wenn wir dieſe Zahlen jenen von ganz 
Polen gegenüberſtellen, ſo kommen wir zu folgendem 
Ergebnis: : 
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Ackerland . 48.6% 
Miejen . e 10.2% 
Weiden . 6.7% 
Wälder JJ EE 
Unland und andere Nutzungen. . 10.4% 


Tatſächlich gehört die Provinz Wojen zu den Woje- 
wodſchaften mit dem höchſten Anteil des Acker⸗ 
landes und dem geringſten Prozentſatz an 
Unlan d. Dieſer Unterſchied findet nur zum geringſten 
Teil in den günſtigen natürlichen Vorbedingungen ſeine 
Begründung, ſondern iſt vor allem auf die höhere 
Landeskultur zurückzuführen. So wurden in der Vor⸗ 
kriegszeit die Warthe und die Weichſel mit einem Damm 
verjehen, die Obra reguliert, rund 30 000 Hektar der 
an der Obra gelegenen Sümpfe trockengelegt, die Netze⸗ 
wieſen ent⸗ und bewäſſert u. a. m. Eine große Anzahl 
bon weiteren Projekten konnte infolge des Krieges nicht 
mehr durchgeführt werden. SE 

Das ungünſtige Wieſenverhältnis in der Provinz 
Poſen iſt auf das Ueberwiegen der leichteren Böden 
und auf das trockene Klima, die eine größere Steige 


führen. Wie ſehr fih die Erträge durch eine Steigerung 
der Bodenfeuchtigkeit noch heben ließen, ift aus den in 
Bromberg auf leichten Böden durchgeführten Verſuchen 
mit künſtlicher Beregnung erſichtlich, die eine Ertrags⸗ 
ſteigerung von 63 Prozent bei Kartoffeln, 60 Prozent 
bei Hafer und 35 Prozent beim Roggen brachten. Wie 
günſtig ſich aber andererſeits auch die Regulierung der 
Bodenfeuchtigkeit durch Dränage auf die Bodenerträge 
ausgewirkt hatte, beweiſen die Ertragsſteigerungen, die 
nach der Dränage des Bodens erzielt wurden. Sie wer⸗ 
den bei Getreide mit 50—890 Prozent, bei den Had- 
früchten mit 100 Prozent und noch mehr angegeben. Im 
ganzen wurden in der Provinz Vojen - 602 000 E 
melioriert, während die geſamte in Polen meliorierte 
Fläche nur 1035 018 Hektar ausmacht. 70 Prozent des 
meliorierten Bodens in Polen entfallen auf das ehe⸗ 
mals preußiſche Teilgebiet. In den erſten Nachkriegs⸗ 
jahren iſt die Bodenmelioration faſt ganz zum Still⸗ 
ſtand gekommen und erſt im Jahre 1926. als Staats⸗ 
kredite für Meliorationszwecke zur Verfügung geſtellt 
wurden. iſt eine regere Tätigkeit auf dieſem Gebiete feſt⸗ 
zuſtellen. - 

Das trockene Klima und das Ueberwiegen der 
leichteren Bodenarten gibt ſich auch in dem Anbauver⸗ 
hältnis der hier angebauten Kulturpflanzen kund. 
54.6 Prozent der Anbaufläche entfallen allein auf Ge⸗ 
treide, 20.7 Prozent auf Hackfrüchte, 8.2 Prozent auf 
Hülſenfrüchte, 9.6 Prozent auf Futterpflanzen, 0.6 Pro⸗ 
zent auf Induſtriepflanzen, 2,3 Prozent auf ſonſtige 


Pflanzen, 1 Prozent auf Feldgemüſe und 3.2 Prozent 


auf unbeſtelltes Land. Es handelt ſich hier jedoch um 
Zahlen aus dem Jahre 1921, da genauere Zahlen aus 
einer ſpäteren Zeit nicht vorliegen. Von der Getreide⸗ 
anbaufläche entfallen wiederum auf Winterroggen 
33.87 Prozent und auf Sommerroggen 0.33 Prozent, 
auf Winterweizen aber nur 2.81 Prozent und 0.35 Pro⸗ 
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zent auf Sommerweizen. Die m 5 wird mit 
0.76 Prozent, die Sommergerſte mit 5.3 Prozent und 
der Hafer mit 8.31 Prozent angegeben. Bei den Had: 
früchten entfallen wiederum 16.42 Prozent auf Kar⸗ 
toffeln, 2.66 Prozent auf Zuckerrüben und 1.45 Prozent 
auf Futterrübhen. 

Je nach den Bodenverhältniſſen ſchwanken die An⸗ 
bauflächen der Bodenfrüchte in den einzelnen Kreiſen 
in ziemlich weiten Grenzen, und zwar beim Weizen 
wiſchen 0.87.3 Prozent, Roggen zwiſchen 27—40.3 

rozent, Hafer 4.3—16 Prozent, Gerſte 2.6—11.4 Proz 
zent, Hülſenfrüchte 5.4—16 Prozent, Kartoffeln 12.2 
bis 20.6 Prozent, Zuckerrüben 0.2—11.1 Prozent und 
Futterpflanzen von 6.1—12.2 Prozent. 


Bei dem ſtarken Roggenanbau wird in notr- 


malen Jahren der Roggen lange nicht verbraucht, ſon⸗ 
dern es ergibt fih ein Roggenüberſchuß von 30—50 Proz 
zent der gewonnenen Ernte. Beim Weizen ergibt 
ſich nur in ſehr guten Jahren ein kleiner Ueberſchuß, 
da der Weizenverbrauch pro Kopf der Bevölkerung 
kleiner ijt als vor dem Kriege. Hingegen werden Des 
trächtliche Mengen an Braugerſte ausgeführt. Im 
Jahre 1926 entfallen 90 Prozent des geſamten Gerſten⸗ 
erportes auf die Wojewodſchaft Poſen. Auch beim 
Hafer bleibt ein Ueberſchuß, der entweder in die an⸗ 
deren Landesteile oder ins Ausland ausgeführt wird. 
Die Kartoffeln ſpielen, wie wir ſchon aus der An⸗ 
baufläche geſehen haben, eine wichtige Rolle in der 
Wojewodſchaft Poſen. Sie werden für Speiſe⸗ und 
Fütterungszwecke, für Spiritus⸗, Stärke⸗ und Kartoffel⸗ 
flockengewinnung und zur Verſorgung der anderen 
Wojewodſchaften verwandt. Beträchtliche Mengen gehen 
auch ins Ausland. Die Zuckerrüben anbau⸗ 
fläche iſt zwar im Verhältnis zur Vorkriegszeit um 
9 Prozent geſtiegen und macht ca. 39 Prozent der 
Zuckerrübenanbaufläche von ganz Polen aus. Die Er⸗ 
träge haben allerdings die Vorkriegshöhe noch nicht er⸗ 


kung der Bodenerträge kaum mehr zulaſſen, zurückzu⸗[ reicht. Im Jahre 1925 waren es 85.6 Prozent und im 


Jahre 1926 nur 78.1 Prozent der Vorkriegsernte. 
44 Prozent der geſamten Zuckerrüben verarbeitung ent⸗ 
fallen wiederum auf die Wojewodſchaft Poſen. Mit 
Pommerellen ſind es 52.70 Prozent, alſo mehr als die 
Hälfte der geſamten polniſchen Zuckerproduktion. Große 
Bedeutung kommt auch dem Hülſenfruchtbau zu. 
14 Prozent der Anbaufläche zu Hülſenfrüchten entfallen 
auf Erbſen, 28.6 Prozent auf Lupinen, 43.3 Prozent auf 
Gemenge, 7.7 Prozent auf Wicken und der Reſt auf die 
anderen Hülſenfrüchte. Unter den Hülſenfrüchten ge⸗ 
winnt vor allem die Erbſe größere wirtſchaftliche Be⸗ 
deutung, da ſie zum großen Teil auch exportiert wird 
und meiſt recht gute Preiſe bringt. Im Durchſchnitt 
wurden im Jahre 1927 je Hektar 15. Doppelzentner ge⸗ 
erntet. Die Induſtriepflanzen ſpielen in der 
Provinz Poſen nur eine untergeordnete Rolle, da in 
ganz Poſen und Pommerellen nur 15 600 Hektar mit 
ihnen beſtellt werden. In Poſen entfallen auf Lein 
3883 Hektar, auf Hanf 314 Hektar, auf Raps und 
Rübſen 5721 Hektar, auf Zichorie 140 Hektar, auf 
SC 130 Hektar und Korbweidenbau 544.39 Hektar. 
nter 
Klee und Seradella angebaut. Die geſamte Futter⸗ 
fläche machte im Jahre 1921 67 235 Hektar aus. Im 
Vergleich mit den anderen Wojewodſchaften hat Poſen 
mit 10.3 Prozent der Bodenfläche das geringſte 
Wieſen⸗ und 
Polen übertragen 16.9 Prozent beträgt. Dieſes Ver⸗ 
hältnis ſchwankt in den einzelnen Kreiſen wiederum 
zwiſchen 3.4—14.7 Prozent. Beſonders ſtark konzen⸗ 
trieren ſich die Wieſen an den Kanälen, die die Warthe 
mit der Oder und die Netze mit der Weichſel verbinden. 
Obzwar die Güte der Wieſen ſtark ſchwankt, ſo liefern 
ſie doch im Durchſchnitt recht gute Heuerträge, was der 
ſorgfältigen Beſtellung und der weitgehenden Melio⸗ 
(Fortſetzung auf Seite 457.) e 
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den Futterpflanzen wird hauptſächlich 


Weiden verhältnis, das auf 


macht, nn ganze Jahr hindurch gleich viel 
geben müſſen, und vas ijt Jei ; SE 

Wie ſich ſpeziell in Deutſchland die Verhältniſſe ent- 
wickeln werden, darüber läßt ſich leider noch gar nichts 


g 
Bo jollte das nicht der Fall fein, jo bleibt ı 


sdf 


reichen, ohne die Qualität 


en, und das ift fein größter Vorteil“. 


ſagen. Wird nach dem Aufhören der Auslandskredite 


die Kaufkraft der deutſchen Bevölkerung finfen? Auf 
welche Art und Weiſe wird die Reparationsfrage ge- 
löſt werden? Dieſe beiden Fragen dürften hier aus⸗ 
ſchlaggebend fein. Demjenigen, der ſich für dieje jo hoch 
wichtigen Fragen näher intereſſtert, ſei die Lektüre des 
Berichtes der amerikaniſchen Studienkommiſſion in 
Deutſchland“ 


und die Schrift von Profeſſor Ritter: 
ualitätserzeugung und Standardiſterung landwirt⸗ 


Q 
= ſchaftlicher Produkte“ empfohlen. 


Am Nachmittag des dritten Tages ſprach Profeſſor 
Henneberg⸗Kiel über „Neuere Forſchungen auf dem Ge⸗ 
biete der Butterſchädlinge“. Der Redner nannte gu- 
nächſt die verſchiedenſten Arten der Bakterien und Pilze, 
die als Butterſchädlinge in Frage kommen. Am gefähr⸗ 
lichſten ſind die Kokken, da ſie teils ſalzfeſt ſind und 
einige Arten auch Kälte vertragen. Einen genauen 
Aufſchluß über die Art der vorhandenen Schädlinge 
kann nur das Mikroskop bringen. Eine zweite, eben- 
falls ſehr brauchbare Unterſuchungsweiſe, bei der man 
ein Mikrofkop nicht anzuwenden hat, iſt die Chinablau⸗ 
Butter⸗Waſſeragar⸗Petriſchale. 
bilden tiefblaue Flecke, die Kaſeinzerſetzer und Alkali⸗ 


bildner werden durch die Entſtehung von Aufhellungs⸗ 


zonen ohne Blaufärbung leicht erkannt. Der Befund 
fagt aus, ob die Butter lagerungsfähig iſt oder mög- 
lichſt ſchnell weg ſoll. Als Infektionsquellen kommt 
leider noch ſehr oft infizierter Säurewecker in Betracht, 
ferner Infektion durch Leitungsrohre, Pergament- 
papier, Verpackungsmaterial, Tonnen uſw. Schließlich 
ſollte jeder Molkereileiter das Waſſer unterſuchen laſſen, 
da auch dieſes oft die Infektionsquelle bildet. Meiſtens 

nügt zur Abſtellung dieſer Urſache ein Berkefeld⸗ 

nur ei 


aſteuriſieren des Waſſers übrig. Zur Desinfektic 


der Molkereiräume wurde ein Zuſatz von 0,3 Prozent Tuttertec 
Kieſelfluorwaſſerſtofffäure zur Kalkmilch empfohlen. 


Traurig iſt es, daß leider noch ſehr viel ſonſt tüchtige 
EE jo wenig bakteriologiſches Verſtändnis 
aben. ; 
Der dritte Tag wurde abgeſchloſſen durch einen 
Diskuſſionsabend, deſſen Thema: „Magermilchverwer⸗ 
tung“ lautete. Die Verwertung der Magermilch kann 
geſchehen ne $ 
„. durch Verfütterung. Hier müſſen zunächſt die 
Landwirte über die Futtertechnik aufgeklärt werden. 
Das Eiweiß der Magermilch itt biologiſch ehr hoch⸗ 
wertig, und es erſetzt 1 Kg. Magermilch 100 Gramm 
Fiſchmehl. Man kann Schweinen mit gutem Erfolg 
zunächſt 6, ſpäter 4, zum Schluß 2 tr. Magermilch 


beeinfluſſen. Den auf dieje Art und 


Weiſe erzielten 


» Berwertungspreis berechnet man in Deutſchland auf 
3 bis 3% Pfg. pro Ltr. Bei der Aufzucht von Jung⸗ 


vieh kann Magermilch ebenfalls mit ca. 3 Pig. ver⸗ 
wertet werden, und zwar von der 8. Woche an. Külber⸗ 
mat durch Magermilch jolt folgendermaßen gehandhabt 
werden: Bis zu 8 Tagen reine Vollmilch und in vor⸗ 
ſichtigen Mengen, dann 3 Ltr. Vollmilch und Mager⸗ 
milch, ſoviel die Tiere aufnehmen wollen. Ganz ohne 


Vollmilch geht die Maſt nicht, da alle Zuſatzpräparate, 


mit Ausnahme vielleicht des Kälbermaiszucke rs, nicht 
viel taugen. Reine Vollmilchmaſt iſt meiſtens un⸗ 
rentabel, die Zunahme und auch die Qualität iſt zwar 
etwas beſſer als bei Magermilchmaſt, aber die Unkoſten 
um ſo viel höher, daß eine Rente nicht zu erzielen iſt. 
Am unrentabelſten iſt es jedenfalls, wenn man die 
Kälber, wie es vielfach noch geſchieht, nüchtern verkauft. 


Eeine Verfütterung der Magermilch an Kühe geht natür⸗ 
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ilch 


Die Fettſpalterkolonien 


t ein 


des Fleiſches nachteilig zu 


lich auch, iſt aber nicht beſonders empfehlenswert un 
hat auch keine beſonders milchtreibende Wirkung. Ge 
fährlich it in allen Fällen die Verfütterung von 
anſaurer Magermilch, während dickſaure Milch 
ſelbſt von kleinen Tieren ebenſo gut verwertet und vet- 
tragen wird wie fike. : 

2. durch Erzeugung von Quark. Die Quarkpreiſe 
find leider oft unbefriedigend; man muß verſuchen, 
durch ſachgemäße Einlagerung beſſere Preiſe abzu⸗ 
warten. Die Magerkäſeerzeuger klagen über ſchlechten 
Abſatz, da das Wort „Magerkäſe“ beim Konſumenten 
den Eindruck hervorruft, als ob es ſich um etwas Minder⸗ 
wertiges handelt. Man will verſuchen, durch Aende⸗ 
rung des Wortes „Magerkäſe in „Eiweißkäſe“ dieſem 
Uebel abzuhelfen. Im übrigen wird bei der Quark⸗ 
erzeugung die Qualität noch zu wenig berüdfichtigt. 
Quark aus hoch erhitzter Milch iſt ſchlecht, Quark ans: 
dauer erhitzter Milch dagegen gut. 

3. indirekt durch Verkauf von Buttermilch. Zwar 
iſt es in Deutſchland verboten, ein Gemiſch aus Butter⸗ 
milch und präparierter Magermilch unter dem Namen 
„Buttermilch“ zu verkaufen. Die Molkereien helfen 
ſich dadurch, daß ſie nicht den Rahm, ſondern die Voll⸗ 
milch verbuttern. Sie behalten dann keine Magermilch 
übrig, ſondern ſehr große Mengen Buttermilch, für die 
in der heißen Jahreszeit reißender Abſatz iſt. . 
4§᷑. durch Kaſeinerzeugung. Eine ganze Reihe 
Molkereien hat Kaſein⸗Trocknungsanlagen eingerichtet 
und ſetzt ſie in Betrieb, ſowie der Ztr. Quark weniger 
als 18 Rmi. koſtet. Die Herſtellungskoſten betragen ca. 
5 Pfg. pro Kg., die Maſchinen ſtellt in Deutſchland die 
Halalitfirma auf. Sie bleiben Eigentum der Firma, 
und die Molkerei hat nur Betriebskoſten und laufende 
Reparaturen zu tragen. Da der Kaſeinbedarf enorm 
Seine hat wohl die Kaſeinerzeugung gute Mits- 
ſichten. 
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ſein⸗ und Käſeerzeugung bleibt Molke 
; öglichſt gut verwer 


Zeie 


ver 


der M S 
Zweitens Hat man Amerika die 


Molke getrocknet und die Trockenmaſſe dem Küfe wieder 
zugeſetzt. Erwähnen möchte ich noch, daß ſämtliche an? 
gegebenen Futterrationen von Herrn Profeſſor Bünger⸗ 
Kiel auf dem Verſuchsgute Friedrichsort in unzähligen 
und als die beſten erkannt wurden. 
(Schkuß folgt. 


Verſuchen geprüft 
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Es iſt überaus wichtig, Pferde mit guten Hufen 

aufzuziehen, damit ſie nachher auch vollen Dienſt tun 

können. Jedes Pferd wird für den Gebrauch ſpäter ein⸗ 

mal auch nach dem Zuſtande ſeiner Hufe als gut oder 


ſchlecht gewertet : 
Wenn man fih die Fohlenhufe genau beſieht, 
findet man gleich nach der Geburt auf der Sohle eine 
dicke Lage weiches Horn. Manchmal hört man den Rat, 
daß dieſes weiche Horn entfernt werden müſſe. Das iſt 
aber durchaus nicht richtig. Man laſſe die Hand davon, 
die Natur jetzt ſchon zu verbeſſern; das Horn trocknet 
ohne jedes Zutun von ſelbſt ein. Wo nicht die Natur 
ſchon Fehler gemacht hat in der Gliederſtellung und 
Hufform, macht ſie meiſt der Menſch mit ſeiner Künſtelei 


ae 


und ünerprobten Weisheit. Von Natür aus unregel⸗ 
mäßige und fehlerhafte Hufe dürfen natürlich nicht all⸗ 
zulange unbehandelt und unbeachtet bleiben. Viel Bes 
wegung im Freien wird immer die beſte Heilkur für 
kleine Fehler und Mängel ſein und bleiben. Bemerkt 
man trotzdem Regelwidrigkeiten, iſt es notwendig, ver⸗ 
beſſernd einzugreifen. 

Beſonderes Augenmerk ſoll man auf die Entwicke⸗ 
lung der Zehen legen. Sie dürfen nicht zu lang wachſen, 
damit die Hufe im Zehengelenk nicht zu ſtark geſtreckt 
und gedehnt werden. Mancher Pferdebefitzer möchte 
ſeinem Fohlen einen recht zierlichen und beſonders ſchön 
geformten Huf durch ſtarkes Schneiden und Verkürzen 
anerziehen. Solche Künſtelei rächt ſich dann in einem 
ſchlechten, unſicheren Gang. Eine Einkürzung iſt ſchließ⸗ 
lich bei engen, hohen und ſteilen Hufen angebracht; 

niemals aber ſoll man ſich verleiten laſſen, das bei brei⸗ 
ten und normal ſchrägen Hufen zu tun. Sohle und 
Stahl ſoll man, ſo lange das Jungpferd nicht auf dem 
Beſchlag geht, ſo wenig wie möglich ſchneiden und ſtutzen. 
Beſonders bei Stallfohlen bemerkt man häufig eine Ent⸗ 
wicklungsſtörung der Hufe, die ſich in Riſſen und Ver⸗ 
tiefungen an der weißen Linie oder auch in hohlen Wän⸗ 
den bemerkbar macht. Gründliches Auskratzen und 


ſchaben der hohlen Stellen ift notwendig, und damit ſich 


keine Fäulnisſtellen bilden können, iſt eine öftere Aus⸗ 
pinſelung mit Holzteer ſehr angebracht. Stallſtehern 
ſind wöchentlich wenigſtens ein⸗ bis zweimal die Sohlen⸗ 
flächen mit einer Wurzelbürſte und kaltem Waſſer zu 
reinigen. Strahlgrube und Eckſtreben ſind dabei wegen 
gründlicher Säuberung beſonders im Auge zu behalten. 

Dauernder Mangel an Bewegung iſt dem Fohlen 
nicht nur von Schaden für die Geſamtausbildung, ſon⸗ 
dern auch für die Ausbildung der Hufe. Der Strahl 
verkümmert und ſchrumpft zuſammen, die Trachtenwände 
ſchlagen ſich, wie an Anterernährung leidend, ein. Auch 


am Geſamtumfang des Hufes bemerkt man ein lange | 


ſames Schwinden. : 

Um eine gute und richtige Hufbehandlung durch⸗ 
führen zu können, iſt es ſehr wichtig, die Fohlen Man 
ſehr frühzeitig an das Fußheben zu gewöhnen. an 
verfahre dabei aber ſtets mit großer Geduld; alle plötz⸗ 
lichen und haſtigen Bewegungen, welche das Tier er⸗ 
ſchrecken könnten, ſind zu vermeiden. Das Hochheben 
oder biegen darf auch keine Schmerzen bereiten, damit 
das Fohlen nicht ſcheu und mißtrauiſch wird. Vor Ge⸗ 
waltanwendung iſt hier zu warnen; vorbiegige oder 
bärentatzige Stellungen ſind dann vielfach die I 
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Beſtimmungen aus den verbandsſatzungen 
betreffend Verbandstag. 
Im Zuſammenhang mit der auf der zweiten Seite 
dieſes Blattes bekanntgemachten Einladung zu dem 
diesjährigen Verbandstage bringen wir nachſtehend die 


in Frage kommenden Beſtimmungen unſerer Satzungen 
zur Kenntnis: 


1. Verband deutſcher Genoſſenſchaften: 

Die Mitglieder ſind verpflichtet, Verbandstage und 
Unterverbandstage durch Abgeordnete zu beſchicken, von 
denen einer als ſtimmberechtigt zu bezeichnen iſt. 

Den Verbandstag bilden die Abgeordneten der dem 
Verbande angeſchloſſenen Mitglieder, von denen jedes 
nur eine Stimme 
Geſellſchaften und Vereinsangehörige können an dem 
Verbandstage und ſeinen Beratungen, jedoch ohne 
Stimmrecht, teilnehmen. à 

Der ſtimmführende Abgeordnete wird dem Verband 
ſchriftlich angezeigt. Der Abgeordnete muß Mitglied 


hat. Alle übrigen Genoſſenſchaften, 


feiner ee Anträge zur Tagesordnung find - 
0 


mindeſtens vier chen vor dem Verbandstage einzu⸗ 
reichen. Ueber Anträge, die nicht Gegenſtände der 
Tagesordnung betreffen, darf nur beſchloſſen werden, 
wenn dagegen kein Widerſpruch erhoben wird. 
Der Verbandstag ift ohne Rückſicht auf die Zahl 
der anweſenden Abgeordneten beſchlußfähig. 

Dem Verbandstage ſteht die oberſte Entſcheidung in 
allen Verbandsangelegenheiten zu, die nicht ſatzungs⸗ 
emäß anderen Verbandsorganen übertragen ſind. Er 
at insbeſondere: 

1. über die allgemeinen Genoſſenſchaftsfragen zu be⸗ 
ſchließen; i 
den Verbandsvorſtand bezüglich der Geſchäfts⸗ 

führung und Jahresrechnung zu entlaſten; 
die neugegründeten Anterverbände anzuerkennen 
und zu beſtätigen; 
. über Beſchwerden gegen den Verbandsausſchuß zu 
entſcheiden; 
5. über die Aenderung und Ergänzung der Satzung; 
6. über die Auflöſung des Verbandes zu beſchließen. 


2. Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften: 
Die Mitglieder find ber htigt, an den Beratungen 
und Beſchlüſſen des Verbandestages teilzunehmen, ſowie 
Anträge zur Aufnahme in die a Heu desſelben 
in der Form des vorzuſchlagenden Beſchluſſes zu ſtellen. 
Der Verbandstag ijt das oberſte Organ des Vers 
bandes, er beſteht aus den Abgeordneten der Mitglieder. 
Jedes Mitglied hat das Recht, einen ſtimmberech⸗ 
tigten Vertreter zum Verbandstage abzuordnen. Der 
Vertreter muß Mitglied der Genoſſenſchaft oder Geſell⸗ 
ſchaft ſein und darf nicht mehr als zwei Genoſſenſchaften 
bzw. Geſellſchaften vertreten. Er 
Der Abgeordnete hat ſich als ſolcher zu legitimieren. 
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noſſenſchaften und Geſellſchaften ſteht die Befugnis zu, 
dem Verbandstage beizuwohnen und an den Beratungen, 
jedoch ohne Stimmrecht, teilzunehmen. 


Allen übrigen Mitgliedern der angeſchloſſenen Ge⸗ 


Das Stimmrecht ift für jedes Mitglied bei einer 


Beſchlußfaſſung über ſeine eigenen Angelegenheiten nicht 

übertragbar und ruht, wenn es ſich um die Beſchluß⸗ 

faſſung über ein zwiſchen der von ihm vertretenen Ge⸗ 

lee und dem Verbande beſtehendes Rechtsgeſchäft 
andelt. 


Der ordnungsmäßig berufene Verbandstag iſt be⸗ 
lußfähig. Seine Beſchlüſſe find zu protokollieren. Das 
rotokoll iſt zu unterzeichnen von dem Vorſitzenden, dem 
chriftführer und mindeſtens einem Mitgliede aus der 


Verſammlung. 


Dem Verbandstag ſteht die oberſte Entſcheidung in 
allen Verbandsangelegenheiten zu, ſoweit ſie nicht den 
Satzungen gemäß anderen Verbandsorganen übertragen 
iſt. Seiner Beſchlußfaſſung unterliegen insbejonderes 

1. die Wahl des Vorſtandes und des Ausſchuſſes; 


die Entlaſtung des Verbandsvorſtandes von der S 


2. 
Geſchäftsführung und der Jahresrechnung; 

8. die Entſcheidung über Beſchwerden gegen die Or⸗ 
gane des Verbandes; 

4. der end 1 
dern, ſofern dieſelben gemäß 


6 e dieſer Satzung 
innerhalb 4 Wochen nach 


ultellung des Bel 


Ausſchluß von Verbandsmitglie⸗ 


SS Berufung bei dem Verbande eingelegt 
n; ; 


5. die Genehmigung der Geſchäftsordnungen, ſoweit 
ſte nicht dem Ausſchuß überlaſſen iſt; 
6. die Abänderung und Ergänzung der Satzungen 
L = Auflöfung des Verbandes. : 
2 8 deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Werden landw. Genoflen haften in Weſtpolen. 
à (Bortfegung auf Seite 489). , 


Rinder 735 | 869 
| Schafe ... . 1405 729 
Schweine 549 7721322 925 


Poſener Viehzucht fällt, wie wir aus obiger Zuſammenſtellung 


H 


in den einzelnen Kreiſen darüber, daß nicht ungeeignetes männ⸗ 


kation zuzuf reiben ift. 


geben konnte. : 


die Viehzucht in der Wojewodſchaft Poſen eine beachtenswerte 


So würden im Jahre 1927 
von Feldwieſen 52.6, von Niederungswieſen 46.6 und 
von meliorierten Wieſen 62.4 D. tr. je Hektar ge- 
erntet. Das Land verfügt ferner über umfangreiche 
Torfbrüche, die in den Flußtälern und an den Seen 
anzutreffen ſind. In den überwiegend meiſten Fällen 
handelt es ſich um Niederungsmoor. 

Beachtung verdient ſchließlich auch der Gemüſe⸗ 
bau. So wurden im Jahre 1921 neben dem Garten⸗ 
gemüſebau, auf den 10 845 Hektar entfallen, Gemüſe⸗ 
pflanzen auch noch auf 15 000 Hektar feldmäßig ange⸗ 
baut. Das Gemüſe wird nicht ganz in der Wojewod⸗ 
ët verbraucht, ſondern größere Mengen werden an 

ie Nachbarwojewodſchaften abgegeben und ein Teil 
auch ausgeführt. Im Jahre 1924 wurden aus der 
Poſener Eiſenbahndirektion 5600 und im Jahre 1926 
3417 Tonnen ausgeführt. 

Schließlich wird auch der O bſtbau recht intenſiv 
betrieben, denn die von ihm eingenommene Fläche 
macht 28 209 Hektar aus. Beſonders ſtark iſt er in dem 
Bromberger Kreiſe vertreten, wo er 8 Prozent der An⸗ 
baufläche ausmacht. Die erſte Stelle nehmen wiederum 
die Pflaumen ein, die in den einzelnen Kreiſen 50 Pro⸗ 
zent, in der ganzen Wojewodſchaft Poſen aber 34 Pro⸗ 
E des Obſtbaues ausmachen, dann folgen erſt die 
lepfelbäume mit 28 Prozent und ſchließlich die Birn⸗ 
bäume mit 17 Prozent; an letzter Stelle ſtehen die 
Kirſchen, die ſchätzungsweiſe nur die halbe Pflaumen⸗ 
ernte liefern. Auch beim Obſt ergibt ſich ein gewiſſer 
Ueberſchuß, der in die Nachbarwofewodſchaften und die 
Nachbarländer ausgeführt wird. Im Jahre 1926 waren 
es 4889 To., die die Wojewodſchaft anderweitig ab- 


Die Viehzucht. 
Trotz der für die Viehzucht ungünſtigen Bedingungen hat 


SC erreicht. Die ſtarke Viehhaltung war ſchon vor dem 
riege durch den großen Stalldungbedarf bedingt. Damals 
ſpielte allerdings die Maſt die Hauptrolle, die aber in der 
Nachkriegszeit ſehr an Bedeutung verlor, da ihr die früheren 
Abſatzmärkte verloren gingen. Hingegen wird die Milchvieh- 
zucht viel intenſiver betrieben als vor dem Kriege. Zahlen⸗ 
mäßig kommt es aber nicht zum Ausdruck, da in dem ſtati⸗ 
ſtiſchen Material Milch⸗ und Maſtvieh nicht getrennt ange⸗ 
geben werden. Nach der letzten Statiſtik aus dem Jahre 
1927 gab es in Poſen im Vergleich zur Vorkriegszeit in 
Tauſenden: 


213 264 


Die größte wirtſchaftliche Bedeutung in der heutigen 
erſehen, dem Rindvieh zu. Die Umſtellung auf die Milchwirt⸗ 
ſchaft hat zu einer Vereinheitlichung der hier in der Vorkriegs⸗ 
zeit gezüchteten Raſſen geführt. Heute wird bis auf wenige 

usnahmen nur noch das ſchwarzbunte Niederungsrind 
Vac Um die Leiſtung der Tiere zu heben, ſucht man die 

andwirtſchaft mit beſſerem männlichen Mt zu ver⸗ 
ſorgen und auch unter dem weiblichen Material eine Ausleſe 
durch Leiſtungskontrolle zu treffen. Körkommiſſionen wachen 


Auf welche 


Obzwar die ehemalige Provinz Poſen noch nicht 
bei allen Sei ten die mere e erreicht hat, kann 
ſie doch bet alle in größerem Umfange hier angebauten 
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liches Material für die Zucht verwandt wird. In vielen Kreis 
ſen dürfen daher fremde Kühe nur noch mit gekörten Bullen 
gedeckt werden. Ferner ſucht man durch Ausbau von 
Bullenſtationen dem Landwirt beſſeres Zuchtmaterial zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. In den letzten Jahren wurden jedes Jahr 
gegen 70 ſolcher Stationen errichtet. Die Bullen für dieſe 
Stationen wurden nur aus Herdbuchherden, die in der Poſener 
Nee organiſiert ſind, angekauft. Auch die 

ilchkontrolle iſt im ſtändigen Ausbau begriffen. Jedes Jahr 
werden weitere Herden erfaßt und im Jahre 1928 waren es 
bereits 24424 Kühe und 563 Herden, die in 47 Milch⸗ 
kontrollvereinen organiſiert waren. Die durchſchnittliche Milch⸗ 
leiſtung der kontrollierten Kühe iſt in den letzten 4 Jahren 
von 2849 Liter auf 3259 Liter geſtiegen. 

In der Schweinezucht hat man ſich in der Nachkriegszeit 
für die Förderung und Zucht folgender 4 Schweineraſſen 
entſchieden: 1. das deutſche weiße Edelſchwein, 2. das große 
weiße engliſche Edelſchwein (Porkſhire), 3. Kornwalls (großes 
engliſches ſchwarzes Schwein) 4. das veredelte Landſchwein. 
Auch hier ift die hieſige Landwirtſchaft beſtrebt, durch Gründung 
von Eberſtationen die bäuerliche Schweinezucht zu fördern. 
In den letzten 4 Jahren wurden jährlich gegen 30 ſolcher 
Stationen gegründet, die mit Ebern aus eingetragenen Zuchten 
verſorgt werden. Seit Herbſt 1927 beſteht hier auch eine 
Schweineleiſtungskontrolle, der gegen Ende vorigen Jahres 
163 Zuchten mit 23 600 Stück Schweinen angehörten. Die 
Poſener Schweinezüchter find in dem Schweinezüchterverein 
E der gegenwärtig 33 eingetragene Schweinezuchten 
eſitzt. f ; 

en der Pferdezucht find feine nennenswerten Mendez 
rungen gegenüber der Vorkriegszeit eingetreten. Die Zucht⸗ 
richtung iſt dieſelbe geblieben, obzwar die Preiſe für Remonte⸗ 
pferde niedrig find. Allerdings beſteht in landwirtſchaftlichen 
Kreiſen vielfach der Wunſch nach einem ſchwereren Schlag, als 
es das Poſener Halbblut iſt. Da aber bedeutende Schwierig⸗ 
keiten für die Einfuhr von Zuchttieren beſtehen, dürfte ſich die 
Zuchtrichtung in der nächſten Zeit kaum ändern. 
Die Schafzucht iſt langſam im Abſterben begriffen. Ge⸗ 


Tiergattungen. 
Fleiſchſchaf. E 
Landwirtſchaſtliches Nebengemerbe. ` 


Der Aeberſchuß an landwirtſchaftlichen Produkten 


führte auch zum Ausbau eines dichten Netzes von land⸗ 


wirtſchaftlichen Nebengewerben. An erſter Stelle ſteht 


die Spirituserzeugung mit 550 Brennereien. 
Die Spiritusgewinnung iſt aber in der Nachkriegszeit 
ſehr ſtark zurückgegangen. Während in den Jahren 1910 
bis 1914 die Weſtgebiete 737 000 Hektoliter Spiritus 
erzeugten, waren es im Jahre 1926/27 nur 238 680 
Hektoliter. Die Urſache dieſes ſtarken Rückganges liegt 
hauptſächlich in der ſtaatlichen Monopol- und Steuer⸗ 
politik, die auf der einen Seite das Spirituskontingent 
niedrig hält, auf der anderen Seite den Spiritus ſehr 
hoch beſteuert und auf dieſe Weiſe den Verbrauch ſtark 
einſchränkt. Die Zuckerrüben werden in 18 Fa⸗ 
briken zu Zucker verarbeitet. 
33 Brauereien, 28 Oelmühlen, 17 Stärke⸗ 
fabriken, 5 Zichoriendarren und zahlreiche 
Getreidemühlen mit Dampf⸗, Waſſer⸗ und 
Motorkraft. Die Abfälle des landwirtſchaftlichen 
Nebengewerbes bilden einen wertvollen Erſatz für die 
geringen Rauhfuttermengen. | . 


weiſe ſucht die Pojener Landwirtſchaft 
Bodenerträge zu 


ſteigern. | 
Kulturpflanzen nicht nur den eigenen Bedarf decken, 
ſondern auch noch größere Mengen an die anderen Teil⸗ 


gebiete und an das Ausland abgeben. Diejen Ernte⸗ 


Ferner ſind vorhanden 


ringe Nachfrage und niedrige Preife für Schaffleiſch, niedrige 
Preiſe für Wolle, immer mehr zunehmende Jutenſtoeng 
der Betriebe verdrängen die Schafe zu Gunſten anderer 
Gezüchtet wird überwiegend das Merino⸗ 


È 
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neben der rationellen Boden⸗ 
Anwendung fol⸗ 


überſchuß verdankt ſie g e 
bearbeitung auch noch der intenſiven 
gender Produktionsmittel: 

Künſtliche Düngemittel. 


Die Bodenkultur hat durch die Kriegsjahre ſehr 
gelitten, und die Bodenerträge ſind ſtark zurückgegan⸗ 
gen. In der Nachkriegszeit mußte ſich die Poſener 
Landwirtſchaft den neuen wirtſchaftlichen und politi⸗ 
ſchen Verhältniſſen erſt anpaſſen. Der Mangel an 
künſtlichen Düngemitteln, an Maſchinen und ſonſtigen 
Produktionsmitteln, ungünſtige Preispolitik für die 
Landwirtſchaft, Unſicherheit der Währung, Verfall des 
landwirtſchaftlichen Nebengewerbes u. a. m. haben in 
den Nachkriegsjahren im Durchſchnitt einen mehr als 
50prozentigen Ertragsrückgang bei den wichtigſten 
Kulturpflanzen verurſacht. In den letzten Jahren ge- 
lang es jedoch, ca. 85 Prozent der Vorkriegsernte zu 
erzielen, wie wir aus der nachfolgenden Tabelle erſehen 
können: x : 


Sa 1909713 


Jahr 1927 

Fruchtart = 

Erträge je ha in dz 3 
KEE 17.3 15.2 
Weizen 20.7 18.8 

Gerſte EES 19 

Hafer 18.6 197 
Kartoff Ur 14.8 15.5 


Zum großen Teil ijt die Steigerung der Erträge 
darauf zu buchen, daß man wiederum zu einer inten- 
fiveren Anwendung der künſtlichen Düngemittel über⸗ 
gegangen iſt. So wurden im Jahre 1913/14 von den 
phosphorſäurehaltigen Düngemitteln 334.140, von den 
kalihaltigen 305.489 und von den ſtickſtoffhaltigen 
Düngemitteln 108.410 To. verbraucht. In den erſten 
l en iſt der Düngerverbrauch in Polen auf 
einen 9 — 3 ud ae 
zeigt aber von Jahr zu Jahr eine ſteigende 
Bm Jahre 1927 wurden in Polen 864699 To. Kunſt⸗ 
dünger verbraucht, wovon auf Poſen und Pommerellen 
430 862 To. = 49.8 Prozent entfallen. In ganz Polen 
wurden im Jahre 1927 je Hektar: . : 

7.32 Kg. ſtickſtoffhaltige, 

11,70 Kg. kalihaltige und 
16.00 Kg. phosphorhaltige 

= 35.02 Kg. SER 
verbraucht, in Poſen und Pommerellen hingegen je 


Hektar: a 
: 39.11 Kg. ſtickſtoffhaltige, 
51.89 Kg. kalihaltige und 
46.82 Kg. phosphorhaltige 
= 137.52 Kg. verbraucht. 
Maſchinenanwendung. 


Zur Intenſivierung der Bodenkultur führt bekannt⸗ 
lich auch die maſchinelle Bewältigung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten. Schon vor dem Kriege liefen in 
Poſen und Pommerellen 150 Dampf⸗ und 200 Motor⸗ 
pflüge. Nach einer Zählung im Sommer 1921 entfallen 
von 398 in Polen in Betrieb geweſenen Dampfpflügen 
136 auf die Wojewodſchaft Poſen, was 34.5 Prozent 

zusmacht. Doch auch bei den anderen Maſchinen be- 
wegt ſich der auf Poſen entfallende Anteil zwiſchen 22 
und 66 Prozent, und nur bei Motorpflügen, Zug⸗ 

maſchinen und Schleppern beträgt er 11 Prozent. 

l Das Saatgut. ; 

Für die Höhe der Erträge iſt ferner auch die 
Sortenfrage und die Saatgutqualität von entſcheiden⸗ 
der Bedeutung. Die Poſener Landwirtſchaft war daher 
von jeher beſtrebt, hier im Lande Sorten zu züchten, 


ruͤchteil des Vorkriegsverbrauches 


Düngemittel 


Düngemittel, 5 


1 für Pferdebohnen und 1 allgemeine. 


Tendenz. 


— — — — 


oder hochwertige Sorten aus anderen Gebieten hier zu 
vermehren, um ſie auf die Weiſe zu akklimatiſieren. Eg 
find eine größere Anzahl von Saatzucht⸗ und Saatgut⸗ 
wirtſchaften entſtanden, die den Anſprüchen der hieſigen 
Landwirtſchaft gerecht werden wollen. Die Förderung 
und Kontrolle der Saatzucht oblag vor dem Kriege dem 
Poſener Saatbauverein ſowie der Saatzuchtſektion bei 
der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin. 
Im Jahre 1914 zählte der Poſener Saatbauverein 
19 Mitglieder, darunter 4 Züchter, die 13 Oxiginal⸗ 
bodenfrüchte züchteten. Außerdem gab es Vermehrungs⸗ 
ſtationen für Petkuſer⸗ und Champagner⸗Roggen. Im 
ganzen wurden im Jahre 1914 2992 Hektar anerkannt. 
Die ſtarke Nachfrage nach Saatgut in den erſten Nach⸗ 
friegsjahten und die Erſchwerung der Einfuhr des 
Saatgutes aus Deutſchland führte in der letzten Zeit 
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zu vielen Neugründungen von Zuchtbetrieben, jo daß 


wir gegenwärtig 15 ſelbſtändige 
haben, die 68 verſchiedene Originalſorten der wichtigſten 
Bodenfrüchte züchten, ſowie 5 Zuchten im Anfangs⸗ 
ſtadium, und zwar 2 für Kartoffeln, 1 für Mais, 
Außerdem gibt 
es noch eine Anzahl von Vermehrungswirtſchaften für 
die wichtigeren Sorten. Im Jahre 1928 wurden 13 525 
Hektar von der Landwirtſchaftskammer anerkannt. 
Neben der Sortenfrage ſucht man auch die Saatgut⸗ 
qualität zu verbeſſern. Wir haben nicht nur viele 
Güter, die bereits mit erſtklaſſigen Saatgutreinigungs⸗ 
anlagen ausgeſtattet find, ſondern auch eine Anzahl von 
genoſſenſchaftlichen Reinigungsanlagen, die vor allem 
für die bäuerlichen Kreiſe das Getreide reinigen, Be 
ziehungsweiſe auch beizen. ; : 
Das Berjuhsmwejen. 


Da eine Steigerung der Erträge nur fo weit ange- = 
bracht iit, jo weit fie die Rentabilität der Wirtſchaft 
hebt, andererſeits aber die Rentabilität von der ratio⸗ 
nellen Anwendung der Produktionsfaktoren abhängig 
it, war das hieſige Verſuchsweſen ſchon vor dem Kriege 
beſtrebt, ſo manche wichtige Wirtſchaftsfrage zu löſen. 


Es beſtanden hier die Verſuchsſtationen Pentkowo und 


Zuchtwirtſchaften 


N 


Mocheln, die durch ihre intenſive Arbeit ſehr zur 


Hebung der hieſigen Landwirtſchaft beigetragen haben. 
Heute weiß man allerdings, daß die Ergebniſſe ſolcher 
Stationen nicht ohne weiteres auf größere Flächen 
übertragen werden können und daß es au ch 
viele Fragen zu löſen gibt, die nur einen einzelnen 
Betrieb intereſſieren. Neben den Verſuchswirtſchaften 
ſind daher nach dem Kriege etwa 20 Verſuchsringe ent⸗ 
ſtanden, die an der Rationaliſierung der Verſuchsgüter 


arbeiten. 5 2 
Landwirtſchaftliches Schulweſen. 
Schließlich muß auch des landwirtſchaftlichen 


Schulweſens | 


und ſonſtiger Fördermittel zur Verbreitung des Fachwiſſens 
gedacht werden. Schon zu deutſchen Zeiten gab es hier, wie 


wir ſchon in der legten Nummer unſeres Blattes dargelegt 
haben, neben einem ſtark ausgeprägten Vereinsweſen, auch eine 
große Anzahl von Fachſchulen. Heute beſtehen 13 zweiſemeſtrige 
Winterſchulen und eine 3 ſemeſtrige landwirtſchaftliche Schule, 
3 Landfrauenſchulen, 1 Gartenbauſchule und 1 Mollereiſchule 
Außerdem iſt der Großteil der Landwirte in landwirkſchaft⸗ 
lichen Vereinigungen organifiert, die durch Vorträge, Kurſe, 
Beratung, Fachpreſſe uſw. für die fachliche Aufklärung der 
Landwirte ſorgen. ; E SE 


Die bisherigen Ausführungen haben gezeigt, wie ſehr die 
Produktionsſtärke eines Landes gehoben werden kann, weng 
man es nur verſteht, alle hindernden Feſſeln zu entfernen 
Es ift nicht immer das von Natur aus reich geſegnete Land 
das zum Wohlſtand führt, ſondern menſchlicher Fan e 
und Schaffensgeiſt müſſen als Triebfedern vorhanden ſein 
wenn wir einen Aufſtieg ſehen wollen. SEE 


— 


SS 
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Derfiherungen, Lebensverſicherung. 


Hierunter veröffentlichen wir die Aufwertungsquoten von 
27 1 E und möchten bei 
diefer Gelegenheit allen noch nicht lebensverſicherten Landwirten 
empfehlen, von unſerer Welage Verſich.⸗Schutz nähere Bedingun⸗ 
gen und Prämienangebot einzufordern. 

Weſtpoln, Landw. Geſellſchaft. 
Die Lebensverſicherungsauswertung in Deutſchländ. 

1 7 9 einer vom „Deutſchen Perſicherungs⸗Schutzverband“ ere 
ſolgten Juſammenſtellung liegen bei 27 deutſchen Lebensverſiche⸗ 
rungsunternehmungen Teilungspläne für die Aufwertung vor, 
die zum BEER Teil von der Aufſichtsbehörde bereits genehmigt 
wurden. Die betreffenden Aufwertungsquoten verſtehen & auf 
die in Goldmark umgerechneten Prämienreſerven für Januar 
1924 und erhöhen ſich durch die inzwiſchen angelaufenen Jinſen 
um etwa 1 bis 2 Prozent. Es findet eine Aufwertung 

RE über 20 Prozent ſtatt bei der 
Leipziger GE A.⸗G. und 


Leipziger Lebensveiſ. A.⸗G. (Alte Leipziger) 22.5 % 
Friebrich⸗Wilhelm Lebensvers. A.⸗G. 
nur für den „Kriegerbund“ 22,5 % 
Preußiſcher Beamten-Berein 20,45% 
GE 16 bis 20 Prozent bei der 
E Lebensverſ. A.⸗G. 19 % 
Alte und Neue Stuttgarter 17 o 
Magdeburger Lebensverſ.⸗Geſ. 17 % 
i othner Lebensverſ.⸗Bank A.⸗G. 16,5 % 
arlsruher Lebensvers. A.⸗G. und 
Karlsruher Lebenverſicherungs⸗Bank A.⸗G. 16,5 9% 
Deutſche Lebensverſ. Potsdam MG. 16 27 
Ver. Berliniſche und Preußiſche Lebensvers. A.⸗G. 16 % 
5 10 bis 15 Prozent bei der 
Allgemeine Rentenanſtalt, Stuttgart 15 % 
Concordia Cölniſche Lebensverſ.⸗Geſ. 15 % 
Concordia Lebensverſ.⸗Bank A.-G. 15 9% 
dung Lebensverſ.⸗Bank 15 % 
Württemberg. Verſ.⸗Verein A.⸗G. 15 9% 
Germania Gebe ren A. ⸗G. 13,5 % 
Nordſtern Lebensverſ. A.⸗G. 
Schleſ, Teutonia, Schleſ. Lebensverſ. A.⸗G. und 
Vaterländiſche Lebensverſ. A.⸗G. 12,5 
Spandauer GE A.⸗G. 12, % 
Gladbacher Lebensverſ.⸗Bank A.⸗G. 125.2 
Volksfürſorge, Hambur 11,4 


9 
Bayeriſche Beamten⸗Verſ.⸗Anſtalt 
Lebensverſ.⸗Anſtalt Heſſen⸗Naſſau 
Leo Volksverſ.⸗Bank 
Provinzial⸗Lebensverſ.⸗Anſtalt, Weſtpreußen 
unter 10 Prozent bei der 


— 
— 
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Rothenburger Lebensvers. A.⸗G. 9,5 % 
Giſela⸗Verein und Wiener Allianz ` 9 * 
Hamburg⸗Mannheimer Verſ. A.⸗G. 2 9 % 


Was die Anſprüche polniſcher Verſicherten an deutſche Untere 
nehmungen anbetrifft, jo ſieht das deutſche Geſetz im Prinzip 
eine Gleichſtellung von Ausländern mit deutſchen Verſicherten 
vor. Das bisher noch nicht ratifizierte deutſch⸗polniſche Muf- 
wertungsabkommen vom 5. Juni 1928 beſtimmt, daß Anſprüche 
Aale Staatsangehöriger gemäß den Teilungsplänen auf 

ntrag der Se noch vor dem 31. Dezember 1932 aus- 
zuzahlen find. Bei Verſicherungen, die nach den Teilungsplänen 
in beitragsfreie oder beitrags fatige Verſicherungen umgeſtellt 
werden, erfolgt die Zahlung J Monate nach dem Eingange des 
Untra be ME der Teilungsplan bereits genehmigt iſt. Die 

olnif egierung übernimmt die Regelung der Lebensver⸗ 
fe engel SE ee die auf in 


art ausgedrückte Geldſummen lauten, jedoch nicht unter das 
Als Abfindungsſumme zahlt 


dE de E E fallen. 
ierfür die deutſche Regierung 900 000 Reichsmark und 420 000 


loty. Die entſptechende Abfindungsſumme wird auf die deute 
chen St erungsunternehmungen nach näherer Anordnung des 
eichsauſſichtsamtes für Verſicherung umgelegt. 


Rudolf Petrieh 


Rogoźno Wielkp. 
Tel. 103. Nowy Rynek 257. Tel. 108. 


Wim Bezugsquelle in Ofenkacheln ind gut, Zuhehörtellen 


auch Messingbarrieren. (600 
Allerfeinste Fabrikate. 


Alleinige Niederlage in Rienengerätschaften zu Originalpreisen. 


BEE ELF 
& 


C. A. Franke, Vyögoszez 


Gegründet 1827 
Leitung und Hauptkontor 
ul. Ks. Ad. Czartoryskiego 7, Tel. 69, 


Spiritusraffinerie. Telefon 69. 


Großdampfoͤeſtillation u. Fabrik 
feinfter Tafelliköre 
und Edelbranntweine 
ul. Podwale 10/11, Tel. 55. 


Spozlalitäten: Dr. Eskalony'ſche Tropfen, 
Leiſtikow's Kujawiſche Mageneſſenz, Kujawiak, 
nach Apotheker Hoyer, Rarmeliter. 


Alelnverkauf und Probierftube ul. Moſtowa 10. 


Dampfſägewerk 
und Holzbearbeitungs fabrik 


Kontor ul. Ks. Ad. Czartoryskiego 2, Tel. 28. 
Export, Groß und Kleinverkauf von Nutz⸗ 
und Bauholz. 


Holzlagerplatz ul. Sw. Trójcy. 


Badeanſtalt 
ul. Ks. Ad. Czartoryskiego 7, Tel. 987. 
Wannen- und mediziniſche Bäder, Dampf- 
Heißluft⸗ und elektr. Lichtkaſtenbäder, Maſſage. 
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Wazrend der diesjährigen 


bandes-Aussteilung | 


stehen die neuesten Typen be- 
währtester Fabrikate von allen 


landwirtschaftlichen Maschinen 


und auch der neueste 


Kühler-Schweröl-Motorschlepper 


Lanz-‚Grossbulldoug 


pe H R 5 in Ackerausrüstung 
mit den neuesten 


Eherhardt’schen Anhängeseräten 


auf meinem Musterlager zur Ansicht, 


Allen Interessenten erteile ich er- 
schöpfende Auskunft ohne jeden 
Kaufzwang und bitte um Be- 
sichtigung meines Musterlagers. 


PAUL G. SCHILLER, POZNAN 


Maschinen und Eisenwaren 
für Industrie und Landwirtschaft 


ul. Skośna 17 Telephon 2114 


direkt hinter dem „Eygl. Vereinshaus“. (599 


Beste u. billigste Bezugsquelle für Landmaschinen. 


Wir empfehlen zur Lieferung von unserem Lager 
Posen in allen Arbeitsbreiten und mit jeder 
gewünschten Messerausrüstung 


Hebelhackmaschinen 


Original „Siedersleben Saxonia“ 


ferner 


Hackmaschine 


Original „Schmotzer“ 
Original „Hey-Pflanzenhilfe‘ 
Original „Dehne“, sowie 


Blattmesser 
A-Messer 
Winkelmesser 
Meisselmesser 


in allen Breiten, für alle in Frage kommenden Systeme 
in Original-Ware bzw. in ausländischer Ware aus 
bestem Messerstahl. 


Grasmäher mit Handablage, 
x Getreidemäher, 
Garbenbinder 


in Originalfabrikaten „Hrupp“ und „Deering“. 


(598 


INN 


NANNTE - 


Orininal-Saatkartoffeln 


Modeows Original Prof. Gisevius-Industrie 
Modrows Original Preussen-Indusirie 
Modrows Original Ceres-Industeie un) 


kauft) 


Modrows Original Industrie cansvorkaut) 


Um allen Landwirten die Möglichkeit zu geben, 
hochwertiges Saatgut kaufen zu können, habe 
ich ab sofort meine Preise für Original- 
Saatkartoffeln auf `" 

12,00 złoty per 50 kg. 


ILL ML 


herabgesetzt. 


H. MODROW 
Original-Saatkartoffeln 
Majątek Gwigdziny, p: Nowemiasto 


UL 


nad Drwecg-Pomorze. (446 5. 
am 


ÄNDERUNGEN >> 


Reichhaltiges Ersatzteillager 


- Zentralaenossenschaft 


Spöldz, z ogr. odp. 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


Ueber 20 Jahre alter 
Lan dwirtsſohn als 


aus achtbarer Familie der manchmal mit tätig einſpringt 
und ſich in ſeinem Beruf weiter ausbilden will, wird für 
meine über 300 Morgen große Landw. mit intenſivem Be⸗ 
trieb zu meiner Untertützung für ſofort od. 1. Juni geſucht. 
Bewerbungen mit ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf find unter 
H. H. K. 33 a. d. Verlag d. Zentralwochenbl. zu richten. 


A. Waldstein, Gniezno 


(Gnesen), ul. Warszawska 32 
Inhaber: Otto Henze - 


Getreide - Sämereien - Futterartikel 


(590 


in Waggenladungen 


erbittet bemusterte Angebote von allen 
lan dwirtschaftliehen Produkten. 


Tel.: Gniezno 123-124 


Telegr: Awnld-Gniezno 


i sano, Ze Karol Marohn wystąpił 
z zarządu a w jego miejsce WA. 
brano Karola Friedricha z Nowej- 1$ 


Düngemittel Kohlen und Kartoffein 


Fabrikate, Milchfilter, Siebe, Melt- 
eimer, Milchkannen von 3—40 Liter 
Inhalt, Kannenringe, Wattefilter, 
Seihtuch liefert preiswert 


Molkerei-Baunesellsehall 


‚Byuoszez, Dworeowa 49, 


Obwieszczenia. 
= W tutejszym rejestrze“ spół- 


arlehnskassenverein Sp. zap. 
2 nieogr. odp: w Nowejwsi wpi- 


wsi. 
nin, dnia 15 maja 1929 r. 
Sad Grodzki. © (591 


——— wfT— — E 

W tutejszym rejestrze Spot. 
dzielni zapisano przy nr. 10 
Spar- und Darlehnskasse für 
Sokolee i Lipiagóra, Sp. z nieogr. 
odpowiedzialnoseig w Sokolcu, 
co nastepuje: Fryderyk Pfaff 
z zarządu ustapil — na jego 
miejsce wybrano jednogłośnie 
Eryka Blocha, rolnika z Lipiej- 
góry. Uchwałą zwyczajnego 
walnego zgromadzenia z dnia 


13 styeznia 1929 r. uzupemiono 1 


§ 45 statutu. 
Margonin, d.25. kwietnia 1929 r. 


Sad Grodzki. (592 


W naszym rejestrze spol- 
dzielni zapisano dzisiaj na 
stronie 31 przy ffrmie: Deutsche 
Landwirtschaftliehe Verwer⸗ 
tungsgenossenschaft spötdziel- 
niaz ogr.'odp. Nowe Brzezna, 


rund und flach, in⸗ und ausländiſche 


2 zarządu ustapii a- W jego 


dzielezym przy firmie Spar- u.“ 


5 BLEVE: 


osadnik Jerzy Kandel, prze- ` 


iezacy 2 Nowego Brzezna, — 
miejsce obrano Fryderyka Eldau 
z Brzezna Nowego. 
Wagrowiec, d. 10 kwietnia 1929r. 
Sad Grodzki (587 


FRITZ SCHMIDT 
5 Glaserei CE: 

und Bildereinrahmung, 
Verkauf von Fensterglas, 

Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poznal, ul. Fr. Ratajczaka 1 
Geer, 184. Js 


AID pefeitigt 
unter Garantie : 
„Axela -Gréme" 
21, Doſe: 250 A e 
ti Dole: 4.50 21 8 

dazu „Axela⸗ Seife“ 

1 Stück: 1:25 21. 

In Apotheken, Drogen⸗ 
Handlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


J Did E 


Nowa T? HR 


E. Schm 


idtke, Sw 
Telefon 12. S SS 


bestgeformte und wollreiche, schwere Merino - Fleisch- 
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Ki 
kandwirte! 
Wenn Ihnen 
die allgemein beliebten 

Original Europa: Fabrikafe, 
Breifdreschmaschinen, 
Häckselmaschinen 
und Scrotmühlen 

nicht bekannt sind, 

fragen Sie 


bei Bedarf fofort bei mir an. 


Falls kein Vertreter in rer Nähe, erhalten 
Sie diese Maschinen direkt von meiner Fabrik, 
, Die Qualität wurde durch hohe Auszeichnung 


| Sogar in Heinen Wirtſchaften 


f ITT 


macht ſich die Verwendung der Butter⸗ 
maſchine anſtatt des Butterſaſſes bezahlt 
— denn die Maſchine buttert 


raſcher, bequemer und beſſer 


eee 
| Die Buttermaſchine Beta liefern wir auch 


bestätigt. in Größen, die ſich für kleinere Wirtſchaſten 545 
‚Ausführung sämtlicher Br ‚auch BE RE 
bei großen Entfernungen. (596 


Towarzystwo ALF. A-LAVAL Sp. z ogr. odp. 


Poznah, ul. Gwarna 9. 


Maschinenfabrik und Eisengießerei 


Karl Mielke, Chodzież 


Wun: Dm rä aka ua 


schweres Merino Pele 


(merino-precose miesno welnisty) = (513 


Gegr. 1862. — Auertannt durch die Pom. 
—— ERAER LE 


EE, Zementwarenfabris Czarnköw, Wielkp, 
Warlubie, Kr. Swiecie (Pomorze), Tel. 31 c 88 


Nivellier -Instrumente | 


Theodolite 
EEK 3 mittags 1 Uhr - Nivellierlatten 
Et S Fluchtstäbe 
A kti tiber ca. 50 sprungfähige, Bandmaäße 
u ion ungehörnte, sehr Trühreite, in reichhaltiger Auswahl. 


‚ Reparaturen, Fadenkreuze, 
` Justierungen schnellstens. 


ul. Fr. Ratajezaka 35 
re er, Telefon 24-28. 
Feinmechanische Werkstätten. (584 
. 


schafböcke mit langer Wolle zu zeitgemässen Preisen. 
Zuchtleiter Herr Schäfereidirektor v. Alkiewiez, Poznan, 
ul. Patr. Jackowskiego 31. Bei Anmeldungen Wagen 
bereit Warlubie oder Grupa. F. Gerlich. 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN l 
ERDMANN KUNTZE .... ul. Nowa. 
LS | Poznan, ul. Nowa 1, I. 
Werkstätte lir vornehmste Herren u. Damenschneiderei e Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN (548 


Alle 


4 $aison-Meufeiten im 


Ire 


Damen-Stoffen 
Warmwasserbereitungen Herren-Stofen 
Wasserversorgungen Ile Leinen-Waren 
Wasserreinigung BaumvollWaren 


Pummenanlayen für Hand- und Illu 


- Entwässerungen. und Kanalisalionen 
Badezimmer-Einrichtungen 


„SEHEN Im 


Inh, W. Jentsch ul. Fr. Rataiczaka 20. 
Aelteste Firma am Platze. 

Gegr. 1883 „ Telefon 3085 
Reparaturen werden sachgemäss 
und schnellstens ausgeführt. 


Spezialität: Bettinlette 
für Aussteuern und Ergänzungen, 
empfiehlt in bekannt besten 
Qualitäten und zu sehr vor- 
teilhaft., streng fest. Preisen. 


e Piode- u. Ausstenerfiaus 


el lr 


Bydgoszcz „ 


. jetzt Theaterplatz. 
Gegr.: 1900 Tel.: 1459 


f 


Das Neueste 549 
in 
Kunstdünger - Streumaschinen 
stellt zur Zeit 


„DEERING“ 


er Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd. 


/ Preis 875.— 21 


Zusatzvorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
(5 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 


5 ® E) * | 
(del uf 
í d. h. staatlich geprüft (DIN 106) 
Das Normblatt sagt dem Verbraucher: 
Kalksandsteine aus Kalk und Quarzsand mit einer 
Mindestdruckiestigkeit von 150 kg/cm? stehen mit 
den Mauerziegeln I. Klasse in einer Reihe. 

Kalksandsteine mit einer Wasseraufnahmefähig- 
keit von 10 Gewichtsprozenten und darüber sind 
porös. 

Kalksandsteine haben eine im großen und ganzen 
gleichgroße Wärmeleitfähigkeit wie der gebrannte 
Mauerziegel. Der Wärmeschutz der Kalksandstein- 
wände deckt sich im allgemeinen mit dem Wärme- 
schutze der Wände aus gebrannten Mauersteinen. $ 

Kalksandsteine sind frostbeständig und daher 
auch für unverputzte Außenmauern verwendbar. 

Kalksandsteine sind feuerbeständig und deshalb 
für Brandmauern u. Schornsteine behördl. zugelassen. 

Kalksandsteine haben eine brauchbare Putzhaitung. 

Wer Kalksandsteine kauft, welche nicht der 
Normung unterstehen, schädigt sich selbst. 

Mein genormter Kalksandstein ist 40—45% 
billiger wie der gebrannte Mauerstein und leistet 

trotzdem ganz gleich wo, dieselben Dienste. (486 


fdp md piasko-wapiennych 1 wyrohöw cemenlowych. 


A. SCHENDEL 


Telefon 6. Wieleń n/Notecią Telefon 6. 
f e 


Fabrikat 
International Harvester Company -dar. 


Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
die berühmten und unvergleichlichen 


Erntemaschinen „D E E R d N G“ 
Traktore .... „D E E RI N G“ 


Original Sisal-Bindegarn. 
Ausserdem sind 


Original-Hackmaschinen „Pflanzenhilfe-Hey“ 
in allen Grössen sofort greifbar 
am billigsten zu beziehen durch 


Sp. Akc. Handlowo-Rolnicza 


„KOOPROLNA“ 


E Poznat, Aleje Marcinkowskiego Mr. 7. 


Tel. Nr. 40-71 und 22-81. 
—— ——— EN 
Auf Wunsch dienen wir mit Offerten und Prospekten, 
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Reinblüliges 


e 


Merino-Pre&eoee 


Nach dem Tode unseres Schäfereidirektors Herrn A. Buchwald, Char- 
lottenburg, haben wir die Zuchtleistung unserer Herden Herrn Schäferei- 
direktor v. Bleszyniski, Toruń, Bydgoska 29 übergeben. 


Unsere diesjährigen Bockauktionen finden statt wie folgt: 


„ 1. Dąbrówka Kreis, Post und Bahn Mogilno, Tel. 7. Besitzer v. Colbe, 


Donnerstag, den 23. Mai, 1 Uhr mittags. 


Kreis Chełmno, Pomorze, Bahnstation Kornatowo, Tel. 
Chełmno 60. Besitzer v. Loga, 


Mittwoch, den 29; Mai, 2 Uhr mittags. 


3. es Grudziądz, Bahnst. Jabłonowo, Szarnos u. Linowo, 
Tel. Lisnowo 1, Besitzer Schulemann, 


Sonnabend, den 1. Juni, 1 Uhr mittags, 


2. Wichorze 


e 


Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den Bahnstationen! 


{ 


Entgegenkommende Zahlungsbedingungent 


N HUN I Lau H en 


143] 


Otto Wi Se i| 
BYDGOSZCZ | 
„_ Dworcowa —— | 


50 qum. 1 mir. ab Fabrik. 
z eckige Masche 9 1 mm Stärke 55 44 50 


” 


DRANTGEFLEOHTEN 


p 14 mm D 


: 58.50 
a i 69.50 


50%1,4 min 
Preisliste gratis: 7 


Tse E, 


612 


Altbekannte SE 
des großen SE k 


0000000000000000000 
Wie ſchon vor dem 
Weltkriege 


; erhalten Sie 
ſchnell und gut 


jede Mrt 
Fenſter und Türen 
bei 520 


M. Guische, Crodzisk-Pozuan 68 
(früher Grätz⸗Poſen). 


SOG 
990090098900982.22080990098 


„Vekonom“ 


Die neue ver, 
besserte Uni- 
versal- 
Walzen-Sehrot- 
und 
Quetschmühle 
für Göpel- und 
Riemenbetrieb. 
Große Leistung 
- Geringer 
Kraftbedarf 
Billigste Walzenmühle 


Allein-Hersteller: (485 


Hugo Cho d an 


` früher PAUL SELER 
Poznaf, ul. Przemysłowa 23 


Ds Fahrräder 


Fer & ö 


Fabrikate 

in 1 Ausführung 
liefert 580 

zu billigst, Freisen 


5 


gibt dauernd ab: Jungeber Ke Jungſauen 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
i- material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 
i z. Zt. ausverkauft bis Mitte Juni. e 


ë Modrow, 


Modrowo (modrowshorſt) bei 
Skarszewy (Schöneck), Pomorze. 


Oberschl. KOHLEN 


zu günstigen Zahlungsbedingungen 


sowie (588 


Künstliche Düngemittel 


liefert 


~ Zachodnie Polskie 
Zjednoczenie Spiritusowe 


Sp. Z. o. o. 
Poznań, Sw. Marein 39. - Tel. 3581, 3587. 


Ge 


Name und Sitz 
der Spar⸗ 
und 
Varlehnskaſſen 


Vom 31.Dzbr. 1928: 


Nowa wies Wielka. 
Strozeod 00.0 


Rojewice GES 
Swiecichowa 


Zatom Now iii 


bafayn „ 
rnit, 
Rogo Zun SU ES Ee 
Swarzdz ee 
Sm Migiel sedassarı. 
Nakonieiwich zus. 
VITDCHA var san 


Eobulla aı.cesanı: 


rzesnin sinus 


Leguowo . 
Lochotro ae: 


Kopan ki 
ng 


Oſtrowite sst. 
Rad looo 


Lu dom 
Strzyrew siisii 


ELE 
Dominowo 


Gorki Zaga jne 
Kowalewkrtr a 


Tuchorka ` 
Brzyskorzyſtew. 


G 
D 
D 


— 
D 
D 


Nanömiee 
SomDrzeWd-... 


anni» 


H 
D 
D 


1 642/72 
6 158124 


115/35 
26.98 
739012 
«85117 


551/43 
1156110 


58468 
188/05 


557/11 
267/58 


{008/73 
1 919116 


145118] 


1 61599 


8 754138 
260144 
671168 
384136 


4 400106 
4439 


Forde⸗ 
Bank. zungen 
gut⸗ an 
haben Mit⸗ 
glieder 
21 3 zł gr 
ECTS 94 647141 
— 120 34193 
7 716050 14 22980 
— Jl 487004 
8 6360450 9 874169 
2 68697 31 010165 
32 215149] 
0.409 80186 870193 
— 4.94 666180 
2151281410 707 
188/97] 31 600126 
— 83 659143 
4073| —— 
32.15 61 818024 
11 761 .—] 3 6248 
5 6100 28 075142 
7312119] 18 552/87 
3 538055 55 144182 
8 609151) 68 358154 
106450 11 857144 
7 7980880 1 748117 
— 3278050 
6 532140] 17 775194 
37 7060870 55 660106 
16 9830730 19 679/34 
E 44020 
2617 1 768002 
E 34 585122 
76 8781871159 688041 
— |=| 42 981070 


Mo⸗ t 
bilien | Son⸗ Summe 
Sc ſtige der 
mo⸗ Aktiva Aktiva 
Bilten 
21 gel 21 er l 
1800412 308119] 135 89013 
150 2.029115! 26 91450 
5. 421 650 50 822/38 
120% 350%. 968554 
180. — 3 919074] 22 682148 
111253019 34 941181 
1201--] 1 7501] 34 867139 
3151] 8 750 142 783057 
262.431 808168| 128 380120 
48 5651-126 0011-1491 646162 
70 1750 38 724158 
200421 774144] 107 656085 
1251| 7 91313] 13 128159 
395/13 929151] 76 760007 
114 5 656 21 707/46 
1397) 47611801 41 000138 
80012 549005] 39 698079 
280.— 3454154] 63 60596 
275— 8 WER Gi Ts 825116 
501117 517124] 30 75676 
14 1 8051] 12 396179 
1141] 8 286113] 13 59779 
40|--114 5500 89 048052 
305047 772550125 805047 
4100 9 904128] 50 731158 
200.— 424507] 5 14571 
135.— 7501-1 3 943139 
1j—j13 195/—| 48 115158 


600431 122480272 639/82 
120 2404860 45 547095 


i 
i 


Ge- Ki Spar⸗ 
ſchäfts⸗ de. 
güthaben CNS 
21 g 21 e 
70740460 8 70974 14 239154 
2 036 91651 414147 
791 14 831159 
2 3104 120130 
34 188083 7060 
18144] 25 842055 
2 782160 8109] 10 261194 
865 251/72 493157 
5 908180148 402 70 24 869199 
57 791169124 6711261348 160/92 
26 785118 
49 964170 
550130 
42 799/11) 
17097071 
29 549106 
32 443175 
2 00 Jog 37 619176 
5.204122] 5 2001631. 62 028056 
2 38014 ER 8 581186 
75 1560077 
201ʃ1 3 184160 


1.708120] 6 080/19]. 20 81705 
4 88710] 801099 87 661105 


4.097141 60 740310 23 589 60 


291/36 E 82 


390/30 
1 9921- E 1% E 49 


61 A dës, 
gen 7 E - Beinegung 
= | Set 115 u E Gewinn 7 
; 1b ARNE DEL — 2 
bc 60 Paſſiva] Balitva | aen S Be 
num SÉ 
BEE BE el at gej zt e ei 
* 
93 43420“ — 83217124 31014 1 679199180 7 198 
7 574038 9 702/6] 5.045186 26 002/87 ＋. 01410880 
gd — — 50 7080880 TO 114/180 6094 
olos) 247/60 — 978086— 12882 — J 78 
15 37084 — i 22 165260 + 31722J 6 2 42 
389770 — — 133 33304 T 1 608177] 2 3| 17 
222864018 2731731 192357 34 sagen. 5280420 5| al ad e 
31 121192124 046123) 537120141 493980 , 1 289059 4 gl 60 
42 39170 8 470390 — 1126 038051 T 2 341069] el Al A 
— 116 521191138 3504485 495780 + 6 15084100 8 12 
3453133 — — 33 24210 48249027 5| 66 
275342414 540] 9110630106 510189] + 1 14519618 1131131 
501255 — |] = 12 888052. 246507]—1—| 18 
2 142/97/27 482180] 467137] 76 578800 ½ 18127 8 1 69 
300384] — 87180) 21 8630171 ＋ 14409 2] il 33 
46218 — — 40 7160330. 288099012 — 72 
4 592/84] — — 38 7671/93/4- 930186112] 8| 67 
20 843106] — — 61 785410 18205521 1| 70 
5 070186] 6 383,48 83 88740 1 9870710 a a 42 
1.892180 1191. 205404 31 0240 — 267128) 1111] 34 
9 8200600 — = 12 171l55|+ 235139] 2| 27 
Or a zıalagl 6 702444 13 374124 229055 6] 37 
1 4191801 4 381107] 3 5621914. 37 969122] + 1074130] 6 1 29 
23 975499 — 778910125 2630944 + 541/580 —.— 44 
14 92837 — 201,10 49 21609“ 1515049 10 a 40 
115055 4 128.50 5 625.28 — 479052, 1 3] 70 
E We eh 5 705880 + 28360560 2 2] 30 
13 65995 1 8010500 — 46 267250 -+ 1 8480380 1 21,39 
23 843040“ — 100100272 240/92| 4- 398900180 5] 98 
ese 78 8450182] 45 3260680 2210270 8 2 44 


Gemäß Artitel 59, Za 2 des Genoſeenſchaftsgeſetzes vom 29. Ottober 1920 werden Bilanzen und mtaliederbemegung ` 
nachbenannter Senofjenfchaften hiermit veröffentlicht. 


Klemm, Mellin. 
Wellnitz, Weishaar. 


Boesler, Zühlte, 
Scholz, Pranje 


Jaeger, Krllger. 
eumann, Kruſchel. 


Sänger, Seidler. 
Fonn, Wagner, 


Schmidtke, Ciefte. 
Gemming, Langner, 


Jaenſch Hutſche. 
Netter, ` Stele. 


Schreier, Pachale. 
Gürtler, Rauhudt. 


Fritz, Balzer. 
Beier, Lange. 


Stieler, Seiffert. ? 
Durniok, Kühn, 


Kottke, Gohlke. 
Pötter, Manke. 


Almeslechner, Dress 
Bunk, Kaefer, 


Peller, Seile. 
Böger, Kruſe. 1 


Steuk, Kriete. 
Wuttke, Riſtau. 


"Benn Petras. 
Weft, 


Kieſow, 5 
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%% =-. 
Die grösste Hagelversicherungsyesellsehaft in Polen. 


Die vereinnahmten Hayelprämien betrugen im Jahre 1921 218086712, - 
NUN im Jahrg 1920 2} 4244025,1, 


N Schliesst Hagelversicherungsverträge nach verschiedenen vorteilhaften 

U | und praktischen Systemen ab. Von den nach dem System mit fester 

4 73 Prämie abgeschlossenen Hagelversicherungen hat die „VESTA“ niemals 
Nachzahlungen gefordert. 

A , ek ji rE AA Hagelanträge nehmen entgegen und stellen Policen aus die Zweignieder- 


1 ei E 
S lassungen in SC Ve ul. Dworcowa 73, in Grudziądz, Plac 23 Stycznia 10, 
in Katowice, ul. 3. Maja 36, in Kraköw, ul. Straszewskiego 28, in Lublin, Kra- 


Iestuehl kowskie Przedmieście 39, in Lwów, ul. Długosza 1, in Poznań, ul. Ratalczaka 36, in 


Warszawa, Nowy Swiat 58a. (532 


Schulzmarke T R Y U M Fi 2 
Ka SE A. | Lu 
. Nu. x Vorzügliches, Appetit anregendes und 

= bestes, konzentriertes Mastfuttermittel. $ 


nd) Geringe Ausgabe — grosse Erfolge!! 
- Verkürzt die Mastzeit um die Hälfte, stärkt den Organismus des 
Viehes, da es keine schädlichen Bestandteile enthält, nicht mal Kreide. 
3 Begutachtungen und Dankschreiben angesehener Sachverständiger und vieler Landwirte, 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
— Wir bitten genau auf die Schutzmarke zu achten. — 1586 


5 : Wytwórnia Teehniezno-Chemiezna „TRYUMF“ 


~ właściciele: Stanislaw Tundak i Józef Kontrowiez 
Telefon 36-16 POZNAŃ, GROCHOWE LAKI 4. Telefon 36-16 


V Gesund durch Weidegang f 


Zuchteber deutsches 


. Edelschwein 
Zuchtsanen| Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50% 

über Posener Notiz. 

up, Hoerber, Noerberrode 
bp. Szonowo szlach 6 


amerikanische 
Raupenschlepper 
„CLETRAC“ für 

Landwirtschaft und 
Industrie, Erzeugnis 
der Cleveland Tractor 

Co., Cleveland, Ohio, 

U. S. A. Modell 1929, 
amtlich geprüft an der 
Universität in Nebrasca 

— billig im Einkauf und 
Betrieb. — Allein vertretung 
für Polen und die freie Stadt 
Danzig 


50 000 g | GORNOSLASKIE 


Ranpensehlegper TOWARZYSTWO 
stehen, In allen  PRZEMYSLOWE 


im Gebraueh, 
Warszawa, Sewerynöw 3, Telephone: 221-44, 247-54, 247-66. Telegr.-Adr.: Getepe. 
RE Bezirksvertreter werden gesucht. [479 
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Landwirte! 


Nur 
der 


Die Rüben lieben Natron. Sie- lieben 
daher den Natronsalpeter mehr als 


andere Stickstoffdünger. 


(„Anwendung künstlicher 
Düngemittel“ St. 113), 


Wagner, 


Die langjährigen praktischen Erfahrungen Ge 
der Landwirte in Böhmen sprechen dafür, daß 3 
sich der Chilesalpeter durch die bis 

- „I jetzt erzeugten stickstoffhaltigen Düngemittel 

s nicht ersetzen läßt. E d E 


(„Das Jod als biogenes Element 5; 
im Organismus der Zuckerrübe“ St. 6). E 


sichert 
die höchsten - 
Erträge der 
Zucker- und 
Futterrüben! 


Gür Dächer | 


d Zinkbfech 


Das geringe Gewicht des Zinkdaches gestattet seine Anwendung auch 
leichten Konstruktionen! 5 
Zinkblech ist von fast unbegrenzter Haltbarkeit, bedarf keiner regelmässigen 

: Pflege und erfordert keine Unterhaltungskosten! 


a 


Für solide Bauten Zinkblech. 


~ 
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SE erteilt: 5 
Biuro Rozdzielcze Zjednoczonych Polskich Walcowni 
Blachy Cynkowej w Katowicach, ulica Marjacka 11. 


Wir liefern 
Landwirtschaftliche Maschinen u. Geräte aller Art 
und beraten Sie auf Wunsch über alle 
neuzeitlichen Maschinen und Kulturgeräte 


——— 


Wir sind in jedem Falle konkurrenzfähig. 


Wir brauchen: 
schwere 70/71 Milo-Gerste Gelblupinen, erstklassige Viktoria- Erbsen, 


Wicken und Peluschken letzter Ernte in vollen Waggonladungen und bitten 
um bemusterte Angebote. 


Wir haben abzugeben: 
alle flee- und Grassaaten, 


Wir kaufen 
Hafer-Preßstroh sowie loses Hafer-Stroh zum Pressen. 
Wir empfehlen uns 


zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- u. Kraftanlagen 
Sowie von Radioanlagen, Geichhaltig. Lager in Ersatzteilen’ 


und liefern: 


Kraftfutter mittel aller Art in. vollen 8 
insbesondere: 


Sonnenblumenkuchenmehl, Ta Er dnnssknchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. E S 
und als Spezialität : 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehl, Sonnenblumen- 


kuchenmehl, Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Gocoskuchen und Palmker n- 
1 in bewährtem Verhaltnis, in unserem eigenen Betriebe horgostelll, 
hosphorsaurer Futterkalk. 
la Fischfuttermehl i in bekannter Güte. 
Melasse-Mischfutter 


Düngemittel für den Frühjahrs- und Herbstbedarf 


insbesondere 
Norgesalpeter Schwetelsaures Ammoniak 
deutschen Kalksalpeter Thomasphosphatmehl 
Chilesalpeter Superphosphat 
Kalkstickstoff Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 


Kalisalze u. Kainit Baukalk 


inländ. und deutscher Herkunft 
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